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auf die Halliſche Zeitung.
Mit dem 1. Januar 1890 iſt die Halliſche Zei-

tung in ihren 182. Jahrgang eingetreten und die ſtets
wachſende Zahl ihrer Abonnenten und Jnſerenten giebt
uns die erfreuliche Beſtätigung, daß den alten Freunden
und Geſinnungsgenoſſen ſtets neue hinzutreten. Wir rich
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jutereſſe ſo getreu zugewendet haben, auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver-
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird nen hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 31. März dieſes Jahres auf
Verlangen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsnmtes des Sanalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kanffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeilnng“ (Courier).
Halle, gr. Märkerſtraße 11.
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Halle, den 31. März.

Allerhöchſter Erlaß
betreffend die Abtrennung der Verwälluing der Angelegenheiten
des Stgats-Berg, Hütten und Sglinenweſens, einſchließlich
der polizeilichen Aufſicht über den Bergbau, von dem Mini-
ſterinm der öffentlichen Arbeiten und die Uebertragung diefer
Verwaltung auf des Miniſterium für Handel und Gewerbe-

Nach dem Bericht des Stagats- Miniſteriums vom
15. Februar d. J. will Jch genehmigen, daß die Ver-
waltung der Angelegenheiten des Staats Berg, Hütten
und Salinenweſens, einſchießlich der polizeilichen Aufſicht
über den Bergbau, von dem Miniſterinm der öffentlichen
Arbeiten abgetrennt und auf das Miniſterium für Handel
und Gewerbe übertragen werde. Mit der Ausführung
dieſes, ſeinerzeit durch die Geſetz-Sammlung zu veröffent-
lichenden Erlaſſes ſind der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
der Finanz- Miniſter und der Miniſter für Handel and
Gewerbe beauftragt.

Berlin, den 17. Februar 1890.
Wilhelm.

Zum erſten Kpril 1890.
Glücklich der Mann, der viel' harte Jahre
Mit dem Pfluge des Geiſtes
Pflügte ſchwerſcholliges Erdreich,
Zeugend des Vaterlands
Frohgrünenden Lorbeer,

Da er am Abend des Lebens
Heimkehrt zum friedlichen Pfluge
Des Cincinnatus.
Seines Königs Dank und der Ehren
Vollgerütteltes Maaß
Kündet der Ernte Preis;
Ueber die Garben hnuldigend ſtreuen
Blaue Blumen der Treue
All' ſeines Volkes beſten Söhne.
Sieh' ſo kehret er heim!
Friedlich umfängt ihn die heimiſche Flur
Nach müh'vollem Tag'werk
Und es kühlet die heiße Stirn
Ewigdauernder Ruhmeskranz.
Frenndliche Röthe des Abends umglänzet
Purpurflammend das Dach,

Das zur Ruhe ihn lädt und von Außen
Störet ihn nie wie zuvor der Welt
Wildtoſender Kampf.

Nur am heutigen Tag' wagt leiſ' ſich von dorten
Grüßendes Wort in ſein ſtilles Aſyl:
Grüßendes Wort vomerſten Bürger des Staates
Bis zu dem letzten, der heut'
Segnend des Tages gedenkt,
Der ihn einſt uns geſchenkt!

Wilb. Anthonhy.
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Halle, Dienstag 1. April 1890.
S

Fürſt von Bismarck. von Boetticher. von Mavbach.
Frhr. Lucins von Ballhauſen. von Goßler. v. Scholz..
Graf von Bismarck. Herrfurth. von Schelling.

von Verdy. Freiherr von Berlepſch.
An das Staats-Miniſterinm.

Geſetz
betreffend Abänderungen der geſetzlichen Beſtimmungen über
die Zuſtöndigkeiten des Miniſters der öffentlichen Arbeiten und

des Miniſters für Handel und Gewerbe.
Vom 26. März 1890.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden
von Preußen e.

verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages
Unſerer Monarchie, was folgt:

Artikel I.

König

Die geſetzlichen Beſtimmungen über die Zuſtändigkeiten des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten werden für den Bereich der
Verwaltung des Berg-, Hütten- und Salinenweſens dahin ab-
geändert, daß der Miniſter für Handel und Gewerbe an die
Stelle des Miniſters der r Arbeiten tritt.

Artikel II.
Dieſes Geſetz tritt am 1. April 1890 in Kraft.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchriſt

und beigebrucktem Königlichen Jnſiegel-
Gegeben Berlin, den 26. März 1890.

S Wilhelm.von Caprivi. von Boetticher. von Maybach. Frhr.
Lucins von Ballhauſen. von Goßler. von Scholz.
Grof von Bismarck. Herrfurth. von Schelling.

von Verdy. Frhr. von Berlepſch.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Kaiſerbeſuch in Königsberg. Gelegentlich eines

Diners des Provinzial-Landtages erklärte der Oberpräſident,
Se. Majeſtät der Kaiſer habe ihm bei ſeinem letzten Aufent
halte in Berlin die Zuſage gemacht, er würde, wenn es
irgend angehe, in dieſem Sommer nach Oſtpreußen kommen.

Die erſte Mittheilung von ſeiner Abſicht, den
General v. Caprivi zuin Reichskanzler zu ernennen, hat,
wie jetzt bekannt wird, Se. Majeſtät am 18. d. M. zu
den im Sternenſaal verſammelten kommandirenden Generalen
gemacht. Se. Majeſtät hielt bei dieſer Gelegenheit eine
Änſprache, die auf die Verſammelten den tiefſten Eindruck
machte.

Zur Abſchiedsandienz des Grafen Herbert Bismarck
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer berichtet die Köln. Ztg., daß
dieſelbe von überaus herzlichem Charakter geweſen ſei.
Se. Majeſtät der Kaiſer umarmte und küßte wiederholt
den Grafen von Bismarck und ſagte, er verleihe ihm
deshalb den Hohenzollern Orden, weil die Kette das
Symbol der Vereinigung und Befeſtigung ſei. Der Kaiſer
hoffe, daß er die Kräfte Graf Bismarcks bald wieder im
Reichsdienſt werde verwerthen können.

Ueber den Segen des Unfallverſicherungsgefetzes
giebt folgender Fall ſprechenden Beweis: Am 12. Febr.
dieſes Jahres explodirte auf dem Puddelwerk der Gebr.
Brünmninghans am Bahnhof in Herdecke ein Puddelofen;
eine beſtümte Urſache konnte nicht angegeben werden, wenn
auch einer der betheiligten Arbeiter unvorſichtigerweiſe an
der Feuerung gearbeitet hatte, während der Heerd durch
Eingießen von Waſſer gekühlt wurde. Jedenfalls waren
die Betriebseinrichtungen in guter Ordnung. Zwei brave
Arbeiter fanden bei dem Unglück ihren Tod, und die beiden
Wittwen mit vier und zwei Kindern würden nach dem

Nachdruck verboten.

Ein neu enkdeckter Skaal.
Vorbemerkung der Redaktion.

(Schluß.)
Das Schiff enthielt außer einer Bemannung von fünf-

undzwanzig Köpfen über vierhundert Auswanderer verſchie
denſter Stände und Berufszweige, eine Waarenladung von
allem Möglichen, was die Engländer „an assorted cargo“
nennen, und eine Anzahl lebender Thiere, beſonders Schafe
edelſter Zucht, mit denen man der Zeit die anſtraliſchen
Raſſen zu veredeln beabſichtigte; die Jnſel ſelbſt hatte
fruchtbaren Boden, reichlichen Baumwuchs und Ueberfluß
an ſüßem Waſſer. Es waren ſomit alle Bedingungen für
eine weitere Exiſtenz der kleinen Colonie gegeben, und die
Schiffsinſaſſen beſchloſſen, da ſie doch einmal nicht anders
konnten, auf der Juſel zu verbleiben und ſich ihr Leben ſo
behaglich als möglich zu geſtalten. Es fehlte ihnen hierzu
an nichts: ſelbſt ein Arzt, er war zwar durch das
Staatsexamen gefallen, war in Perſon des Schiffsdoktors
vorhanden, auch zwei Advocaten, allerdings beide Hoch-
verräther der eine gegen Kurheſſen, der andere gegen
Hannover. So konnte man dort geboren werden, krank
ſein, ſterben und Proceſſe führen. Die letztere Beſchäftigung
übten aber die beiden Advocaten uur im Nebenamt aus;
denn der eine war der Herr Ober-Gemeindevorſteher
Brander, der andere unſer Bekannter Puhlemann.

Sie genoſſen die Freude, daß ſich ihre Gemeinde in
den fünfunddreißig Jahren um mehr als das Doppelte ver
mehrte; die Sterblichkeit war gering.

Größer war ſchon die Anzahl der Prozeſſe, die ſich
weniger um das Mein und Dein, denn die Jnſel bot reich-
lichen Platz und noch reichlicheren Unterhalt, ſondern um
Jnjnrien zwiſchen den Angehörigen der einzelnen Volks-
ſtämme drehten.

Wir fanden, daß die kleinere Gruppe, die nur aus
Männern beſtand, die Honoratioren der Jnſel vorſtellte
nämlich alle Diejenigen, welche Schiffsofſiziere und Paſſa-
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ſchädigung erhalten haben, weil ein Verſchulden der Be
iriebsunternehmer oder ihrer Beamten nicht nachzuweiſen
war. Hier zeigte ſich nun der Segen des neueren Unfall-
verſicherungsgeſetzes in ſeiner vollen Geltung. Es dauerte
nicht eine Woche nach den Todesfällen, bis die Wiltwen
von dem betreffenden Sektionsvorſtande die Beſcheide in
Händen hatten, daß ſie jährliche Unterſtützungen von 777
bezw. 540 .4 erhalten würden.

Der Reichstag dürfte allgemeiner Annahme zu
folge gleich nach Oſtern einberufen werden; über
den genauen Termin herrſchen indeſſen noch Meinungs-
verſchiedenheiten. Die Einberufungsverordnung dürſte ſchon
demnächſt bekannt gemacht werden.

Zur Berliner Konferenz. Jm Anſchluß an unſern
Leitartikel der erſten Ausgabe d. Bl. können wir ſchon
heute mit großer Genugthuung nachtragen, daß auch im
Auslande die Ergebniſſe der von unſerem Kaiſer in's Leben
gerufenen Arbeiterſchutz- Konferenz als ebenſo erfreuliche wie

weſentliche bezeichnet werden. Zumal in der Preſſe der
öſterreichiſch-nngariſchen Monarchie. Von maß-
gebender Seite wurde dort geäußert: Die Ergebniſſe
der Berliner Arbeiterſchutz- Konferenz ſtimmen voll
ſtändig zu den Erwartungen, die an dieſe Konferenz ge
knüpft worden ſind. Als ein beſonders glücklicher
Gedanke wurde das Projekt der periodiſchen
Wiederkehr ähnlicher Konferenzen zur gemein-
ſamen Regelung der Arbeiterſchutzſragen er-
achtet. Auch aus England liegen ähnliche Urtheile
vor. Der Daily Telegraph beſpricht die Berliner Kon-
ferenz und betont, England habe gleichfalls große Vor
theile in Ausſicht, namentlich bezüglich der zu erwartenden
allgemeinen Reduktion der Arbeitszeit erwachſener Frauen
und Kinder, wodurch die auswärtige Konkurrenz England
weniger fühlbar werde.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ſeine Oſter
ferien angetreten. Es kann gerade nicht mit Stolz auf die
hinter ihm liegende Arbeitszeit zurückblicken, denn nicht nur
der Etat iſt nicht fertig geworden, ſondern auch von den
vorgetegten kleineren Geſetzentwürfen iſt keiner erledigt.
Als der Landtag eröffnet wurde, da beklagte man ſich, daß
die Regierung gar keine großen organiſchen Reformgeſetze
eingebracht habe, und jetzt hat man noch nicht einmal das
geringe Arbeitspenſum erledigt, ſondern muß die Haupt
arbeit auf die Frühjahrsſeſſion nach Oſtern verſchieben,
Und einige recht wichtige Vorlagen ſind noch zu erledigen!
So außer der dritten Leſung des Etats die Rentenguts-
vorlage, das Beamteunbeſoldüngsgeſetz und der Geſehzent
wurf über die Regulirung der ſchiffbaren Flüſſe in Schle
ſien. Alle dieſe Vorlagen bedürfen ihrer ganzen Natur
nach einer eingehenden ſachlichen Berathung; rechnet man
nun noch den Umſtand hinzu, daß das Centrum, haupt-
ſächlich Herr Dr. Windthorſt, für die dritte Leſung des
Etats eine ansgedehnte CultusDebatte ſich aufgeſpart hat,
ferner daß nach Oſtern der neue Reichstag viel Zeit und

ſo wird man nicht fehl gehen, wenn man den Schluß der
Landtagsſeſſion erſt um Pfingften erwartet.

Betriebsergebniſſe dentſcher Eiſenbahnen. Die
im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellte Ueberſicht der Betriebs

giere erſter und zweiter Cajüte geweſen waren und ihre Ab
kömmlinge, während die bei weitem größere Gruppe aus
der Mannſchaft und den Zwiſchendeckpaſſagieren, ſowie ihren
Sprößlingen beſtand.

Nachdem man uns durch die Ortſchaft geführt hatte,
welche den Anblick blühendſten Wohlſtandes bet, lud man
den Capitän und meine Wenigkeit zu einem Mahle ein, das
man im Gemeindehauſe bereitet hatte und dem ſämmtliche
Honoratioren männlichen Geſchlechts beiwohnten.

Nun ſollten wir aber erzählen, was ſich in den letzten
fünfunddreißig Jahren in Deutſchland ereignet hatte, und
der Capitän, der überhaupt nicht gern ſprach, ſchob mich
als Berichterſtatter vor. Jch werde den Eindruck meines
möglichſt kurz gefaßten hiſtoriſchen Vortrags nie vergeſſen:

Von 1855 bis 1864 ging die Sache ganz glatt, denn
es hatte ſich ja eben nicht viel geändert; die Begeiſterung
war allgemein, als ich von dem Zuge der Preußen und
Oeſterreicher nach Schleswig-Holſtein, von Oeverſee nach
Düppel erzählte, ſank aber ſchon merklich, als ich von der
Gaſteiner Convention von 1865 berichtete und endete in
allgemeiner Zerſchmetterung es waren nur wenig Preußen
unter den Honoratioren als ich auf die Ereigniſſe von
1866 kam. Bei meinem Bericht über die Schickſale des
Königs von Hannover und des Kurfürſten von Heſſen liefen
den veiden, königlichen und kurfürſtlichen, Hochverräthern
die hellen Thränen über die Backen, und als ich gar von
dem ſeligen Tode des Bundestages in den drei Mohren
zu Augsburg erzählte, und dem darauf folgenden Main-
feldzug, erhob ſich ein drohendes Gemurmel, und man warf
mir feindliche Blicke zu. Jch beeilte mich deshalb, mit
einem kühnen Sprung über die Luxemburger Affaire hinweg
auf den deutſch ſranzöſiſchen Krieg zu kommen und fand
meinen Lohn; denn als ich bis Sedan gelangt war, ſprang
Alles aunf, man drückte mir die Hände, ümarmte mich und
ließ mich hoch leben. Darauf ſtiminte man „Was iſt des
deutſchen Vaterland an“ die Wacht am Rhein war
ihnen nicht bekannt.

Als ſich die Begeiſterung gelegt hatte, mußte ich weiter
erzählen; vom heißen und ſchweren Ringen während des

Arbeitskraft der Parlamentarier in Anſpruch nehmen wird,
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ergebniſſe beukſcher Eiſenbahnen für den Monat Februar
dieſes Jahres ergiebt für die 75 Bahnen, welche auch
ſchon im entſprechenden Monat des Vorjahres im Betriebe
waren und zur Vergleichung gezogen werden konnten, Fol-
endes: Jm Februar war die Einnahme aus allen Ver
ehrszweigen auf ein Kilometer Betriebslänge bei 65

Bahnen mit zuſammen 35 009,41 Kilometer höher und bei
10 Bahnen mit zuſammen 670,49 Km. darunter eine
Bahn mit vermehrter Betriebslänge) niedriger als in dem
ren Monat des Vorjahres. Jn der Zeit vom Beginn

es Etatsjahres bis Ende Februar war dieſelbe auf ein
Kilometer Betriebslänge bei 64 Bahnen mit zuſammen
84 400,82 Km. höher und bei 11 Bahnen mit zuſammen
1279,08 Km. (darunter zwei Bahnen mit vermehrter Be
e geringer als in demſelben Zeitraum des Vor-
jahres.

Die Kommiſſion des Brüſſeler Antiſklaverei
Kongreſſes, welcher die Frage der ÄAlkohol-Getränke über-
wieſen iſt, hat beſchloſſen, das Verbot des Handels mit
Spirituoſen in Territorien, wo der Gebrauch ſolcher Ge-
tränke nicht oder nur wenig beſteht, ganz zu unterſagen.
Jn anderen Gegenden, innerhalb einer beſtimmt begrenzten
Zone ſoll die Einfuhr einem Zollſyſtem unterworfen
werden; die Feſtſetzung der Taxe und der Einfuhrrechte
ab zu Erörterungen Anlaß, welche noch nicht zum Ab-

ſchluß gelangt ſind.
Die dentſche Kolonialgeſellſchaft hat ſich mit der Frage

der Sicherung der deutſchen Jntereſſenſphären in Afrika ſchon
längere Zeit beſchäftigt und dem Vorſtande lagen für die Sitzung
vom 22. März eine Anzahl Anträge der Abtheilungen vor,
welche zu energiſchen Schritten aufforderten. Der Vorſtand,
welcher unter dem Vorſitz Sr. Durchlaucht des Fürſten zu
Hohenlohe-Langenburg tagte, hat einen Antrag des Ausſchuſſes
angenommen wonach das Präſidium beauflragt wurde, eine
Eingabe an den Herrn Reichskanzler zu richten worin um
Sicherung der Grenzen der deutſchen Jntereſſenſphären in Afrika

ebeten wird. Die Grenzen der Jntereſſenſphären ſind aller
ings durch die Note vom 2. Juli 1887 anerkannt, aber Jeder-

mann weiß, daß die Auslegnngen ſo verſchiedene ſind, daß neue
Unterhandlungen zur Feſtſtellung der Grenzen nothwendig ſind.

Kleine Notizen und Perſonglien. Daß Fürſt Bis-
marck den Herzogtitel abgelehnt habe, wird uns als unrichtig
bezeichnet: weder hat Se. Durchlaucht bisher dieſe Gnade Sr
Majeſtät abgelehnt, noch liegt ein Anzeichen vor, das eine ſolche
Abſicht des Fürſten zu müthmaßen berechtigte. Uns erſcheint
dieſelbe als unglaublich und abſolut aus der Luft gegriffen.
Der Miniſterpräſident v. Lutz iſt wieder ſo weit herge-
tellt, daß er bereits am nächſten Montag ſeine dienſtlichen

bliegenheiten übernehmen wird. Die Kammer der Abge-
ordneten in München genehmigte die noch übrigen Poſi-
tionen des Kultusetats, darunter die Gehaltsaufbeſſerung der
Geiſtlichen und nahm ſchließlich den Kultusetat im Ganzen an

Die Bewegung für den Achtſtundenarbeitstag iſt
in Karlsruhe (Baden) in Fluß gebracht worden. Von den

auhandwerkern und Maurern iſt eine Kommiſſion gebildet
worden, welche mit den Maurermeiſtern verhandeln ſoll. Es
verlautet, falls die Forderungen nicht bewilligt würden ſoll
um Streik geſchritken werden. Dex amerikaniſche Ge
andte Mr. Phelps gab dem Grafen Herbert Bismarck zu

Ehren ein Abſchiedsdiner, an welchem der Graf und die Gräfir
Scbuwaloff, Hofmarſchall v. Liebenau und Gemahlin, Fürſt und
Fürſtin Anton Radziwill, Fürſt Radolin u. A. theilnahmen.ie Bürgerſchaft von Caſſel veranſtaltet am 1. April eine

ismarckfeier, an der alle Parteien theilnehmen. Mehrere
andere Städte Heſſens und Waldecks thun das gleiche Am
Sonnabend Abend war noch eine Anzahl legirter der
Arbeiterſchutz- Konferenz beim Kaiſer zu einem Herren
abend gelgden. Anch Botſchafter Herbette ſah einzelne Dele-
girte bei i Ein Braunkohlenlager wurdebeim Chauſſeebau unweit Rudgen (Dithmarſchen) entdeckt.

Winters 1870/71, von der Kaiſerkrönung in Verſailles,
es ſchien mir, als ob man das dem König von Preußen
nicht recht gegönnt, vielmehr ein Jeder ſeinen angeſtammten
Landesherrn zum Kaiſer gewünſcht hätte, vom erſten
dentſchen Reichstag, von dem rüſtigen Greiſenalter
Wilhelm I., den unſäglichen Leiden ſeines Heldenſohnes
und ſeiner nur zu kurzen Regierung und von unſerm jungen
Kaiſer Wilhelm II. und ſchloß mit einem kurzen Ueberblick
unſerer Zuſtände im Oktober 1889, denn ſo weit reichten
meine Kenntniſſe aus eigener Wahrnehmung.

„Nicht wahr, der Bundestag iſt wieder in Frankfurt
am Main?“ fragte zu meinem nicht geringen Erſtaunen
Herr Brander, aber ich kann nicht ſagen, wie er das
meinte, denn in dieſem Augenblick erhob ſich vor dem Ge-
meindehaus ein furchtbarer Tumult.

Unſere Seeleute hatten auch einen Abriß der Zeitge-
ſchichte, aber auf ihre Art deu „Nichthonoratioren“ gegeben,
und dieſe waren in hellen Haufen auf den Platz vor dem
Gemeindehauſe gerückt nnd ließen ſich auch durch die ärgſten
Grobheiten des Gemeindedieners, er war der Gensdarm
von Reuß ältere Linie geweſen nicht vertreiben.

Aus der Jdylle drohte ein Drama zu werden, aber
der Herr Obergemeindevorſteher war allen Eventuaglitäten
gewachſen.

„Was wollt Jhr, Leute?“ rief er mit Stentorſtimme.
„Grundeigenthum, Normalarbeitstag, Minimallohn!“

ſchallte es ihm entgegen.
„Sollt Jhr haben!“ erwiderte Brander ſchmunzelnd.

„Alſo wer von Euch kein Grundeigenthum hat, trete vor!“
Kein Menſch meldete ſich.
„Wer arbeitet mehr als ſechs Stunden? („Wie lange

arbeitet man jetzt in Deutſchland“, fragte er mich leiſe.
Durchſchnittlich zehn Stunden“, antwortete ich ebenſo leiſe.)ünd wer will e Stunden arbeiten fuhr er fort.

Wieder allgemeines Stillſchweigen.
„Wer bekommt nicht ſoviel Lohn, als er verlangt
Daſſelbe Stillſchweigen.
„Alſo, was wollt Jhr denn, Jhr Schafsköpfe? Spek-

takel machen wollt Jhr, weil es Euch zu gut geht! Jetzt
macht, daß Jhr nach Haus kommt, und wer nach fünf
Minuten noch hier iſt, den laſſe ich in's Loch ſtecken“,
donnerte der ExHochverräther.

Wir blieben mehrere Tage auf der Jnſel und unſer
Kapitän wurde beſonders von den jungen Honoratioren

it Bitten heſtürmt, ſie nach Deutſchland mitzunehmen;
eſſen nahmen die Geſuche täglich an Zahl und Jntenſität
z ob das damit in Zuſammenhang ſtand, daß wir alle

mitgebrachten Zeitungen vertheilt und die Leute ſich eine
eigenthümlich falſche Anſicht von unſern Zuſtänden gebildet
hatten, wage ich nicht feſtzuſtellen.

er getreuer
Fritz Hanſen.

ongreſſes.
II

II. Regelung der Sonntgasarbeit.
I. Jſt die Arbeit an Sonntagen der Regel nach, und Noth

fälle vorbehalten, zu verbieten
Es iſt wünſchenswerth,

daß unbeſchadet der in jedem Lande erforderlichen Ausnahmen
und des nothwendigen Auſſchubs
1. ein Ruhetag in jeder Woche den geſchützten Perſonen

(Kindern, jugendlichen Arbeitern, Frauen) gewährt werde;2. ein Ruhetag allen induſtriellen Arbeitern zukomme;
3. daß der Ruhetag für die geſchützten Arbeiter auf den Soun-

tag verlegt werde und
4. der Ruhetag für alle induſtriellen Arbeiter ebenfalls auf

den Sonntag falle.
2. Welche Ausnahmen ſind im Falle des Erlaſſes eines

ſolchen Verbotes zu geſtatten
Ausnahmen ſind zuläſſig:.

a) mit Rückſicht auf Betriebe, welche aus techniſchen Gründen
die Contiunität der Produktion verlangen oder welche dem
Publikum nothwendige Erzeugniſſe liefern, deren Herſtellung
täglich ſtattfinden muß;

b) mit Rückſicht auf Betriebe, die ihrer Natur nach nur zu be
ſtimmten Jahreszeiten funktioniren können, oder die von
der unregelmäßigen Wirkung der Naturkräfte abhängig ſind.

Auch im Falle dieſer Ausnahmen ſoll jeder Arbeiter jeden
zweiten Sonntag frei haben. t

Sind dieſe Ausnahmen durch internationales Abkommen,
durch Geſetz oder im Verwaltungswege zu beſtimmen

Zu dem Zwecke der Feſtſetzung der Ausnahmen nach
leichartigen Geſichtspunkten iſt es wünſchenswerth, daß ihre

Regelung durch ein Uebereinkommen zwiſchen den ver-
chiedenen Regierungen hergeſtellt wird.

III. Regelung der Kinderarbeit.
1. Sollen Kinder bis zu einem gewiſſen Lebensalter von

der induſtriellen Arbeit r ſebtoſſen werden?
Es iſt wünſchenswerth,

daß die Kinder beider Geſchlechter, welche ein beſtimmtes
Alker noch nicht erreicht haben, von der Arbeit in den indu-
ſtriellen Betrieben ausgeſchloſſen werden.

2. Wie iſt das Lebensalter, bis zu welchem die Ausſchließ
ung ſtattfinden ſoll, n beſtimmen

Gleich für alle Jnduſtriebezirke oder verſchieden?
Es iſt wünſchenswerth,

daß dieſe Altersgrenze auf 12 Jahre feſtgeſetzt werde, mit
Ausnahme der ſüdlichen Länder, für welche dieſelbe auf 10
Jahre fallen würde, daß dieſe Altersgrenzen für alle indu-
ſtriellen Betriebe dieſelben ſeien und daß in dieſer Beziehung
kein Unterſchied zuläſſig ſei.

Welche Beſchränküngen der Arbeitszeit und der Beſchäf-
tigungsart ſind für die zur induſtriellen Arbeit zugelaſſenen
Kinder r rEs iſt wünſchens werth

daß die Kinder vorher den Vorſchriften über den Elementar-
unſerricht genügt haben;
daß die Kinder unter 14 Jahren weder die Nacht noch den
Sonntag über arbeiten ſollen
daß in Wirklichkeit die Arbeitszeit nicht 6 Stunden über
ſchreite und durch eine Ruhepauſe von mindeſtens Stunde
unterbrochen werde;
daß die Kinder von ungeſunder und gefährlicher Beſchäftigung
ausgeſchloſſen oder doch wenigſtens nur unter gewiſſen Schuh
bedingungen dazu gelaſſen werden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
s Halle. Herr Profeſſor Krauſe giebt ſeine Stellung

als Aſſiſtent der hieſigen chirurgiſchen Klinik auf und übernimmt
die Leitung der R. von Volkmann'ſchen Privatklinik. Seine
Thätigkeit als Privatdozeut behält er bei.

Zweigverein für RübenzuckerJuduſtrie von
Halle und Umgegend.

Jn der am Sonnabend im Hotel Stadt Hamburg“ abgehaltenen Verſammlung erfolgte zunächſt eine Beſprechung über
verſchiedene wäünſchenswertheErleichterungen der
Steuer-Abfertigung. Dabei wurde übrigens mitge-

Zur „Nona“Frage
ſchreibt man dem „B. T.“ von ärztlicher Seite Folgendes:

Alſo „Nona“ heißt das unheimliche Schreckgeſpenſt, das
neuerdings in allen politiſchen Zeitungen ſein Weſen treibt und
ſchließlich ſogar auch die mediziniſchen Fachblätter unſicher macht.
Es überfällt die Menſchen ſo zu ſagen im Schlafe, um dann
meuchlings ſein Opfer zu fordern, nachdem daſſelbe widerſtands-
unfähig geworden. Es fordert, wie Macbeth ſich ausdrückt, den
Schlaf, dieſe ſüßeſte Gewohnheit des Daſeins. Nun, das Nona-
Ungethüm mag ja ſeine großen Unannehmlichkeiten, ja ſogar ſeine
großen Gefahren in ſich bergen, und wer weiß, ob nicht ein
Bakterienforſcher dem NonaBacillus ſchon dicht auf den Hacken
ſitzt. Allein es dürfte vorläufig doch gerathen ſein, einmal
dieſem Geſpenſt muthig ins Antlitz zu gucken. Am Ende offen
bart es alsdann die Züge eines trotz ſeiner Unheimlichkeit doch
wenigſtens bekannten Feindes unſeres Lebens. Man mag ſich
nämlich für noch ſo wenig abergläubiſch halten: man hat es
trotzdem lieber mit einem alten bekannten als mit einem neuen,
unbekannten Gegner zu thun, obwohl beide gleich ſchlimm ſein
können. Wenn aber nicht Alles trügt die bis jetzt vorliegen-
den Beobachtungen ſind uoch zu vereinzelt und zu wenig ge-
ſichtet, als daß aus ihnen ſchon ein geſicherter Schluß gezogen
werden könnte haben wir es bei dieſer „Nona“-Krankheit mit
einem etwas ſchleichend verlaufenden Entzündungsprozeß der
Hirn und Rückenmarkshäute zu thun. Dieſe Erkrankung, eine
Form der meningitis cerebro-spinalis dürfte die Ausgangs-
krankheit ſein, während die ſpäter auftretende Lungenentzündung
als eine mittelbare Folge aufzufaſſen wäre. Seit Langem ſind
den Aerzten jene Formen von Lungenentzündungen bekannt,
welch durch ein unbeanſtandetes Hineingelangen von reizenden
Stoffen aller Art in die Luftwege entſtehen und die daher
„Schluckpneumonien“ genannt werden. Sobald nämlich die
Empfindungsnerven des Kehlkopfes, des Kehldeckels auf jeden
auf ſie ausgeübten Reiz durch einen gusgelöſten Huſtenſtoß
reagiren, wird jeder Körper, der in den Bereich der Athmungs-
organe gelangt, ſofort ausgeſtoßen. Jſt aber die Gehirnthätig-
keit durch irgend einen krankhaften Vorgang beeinträchtigt, „be-
nommen“. wie man ſich in der Fachſprache ausdrückt, dann iſt
die Empfindungsfähigkeit herabgeſetzt, die Empfindungsnerven
antworten auf eine Reizeinwirkung nicht prompt. So kann es
geſchehen, daß allerhand kleine Theilchen aus der Luft durch die
geöffnete Stimmritze hindurchſchlüpfen, ohne daß ſie vermittelſt
eines Huſtenſtoßes wieder hinausgeſchafft werden können. Aber
es können auch ſonſtige entzündungserregende Abſonderungen
aus dem Munde, dem Naſenrachenranm in die Kehle und von
da weiter in die Luftwege eindringen, ohne daß der Kranke durch
Huſten den Zuſtand ſeiner Luftwege zu verrathen braucht. Zu
dieſer durch die Entzündungen der Hirn-Rückenmarkhäute her-
vorgebrachten Benommenheit der Gehirnthätigkeit tritt nun noch
eine durch die Lungenentzündung entſtandene Unregelmäßigkeit
im Gasaustauſch der ein- und ausgeathmeten Luft. Eine
weitere Ueberladung des Gehirns mit Kohlenſäuremangan, die
ſich von Minute zu Minute ſteigert, iſt die unausbleibliche Folge
hiervon, und es tritt tiefſte Schlaftrunkenheit, coma, ein, die
freilich allmälig, wenn nicht rechtzeitig durch energiſche Reiz-
mittel eingegriffen wird, den Tod herbeiführen kann. Es iſt
daher auf das Dringendſte anzurathen, ſofort beim erſten
Auftreten jener Hirn-Rückenmarck-Hautentzündung ſorgfältig den

uſtand der Lungen zu unterſuchen und unausgeſetzt unter
eobachtung zu halten.
Ein ernſter Grund zur allgemeinen Beunruhigung liegt

unſeres Dafürhaltens durchaus nicht vor.

Die Koufereuzveſctnne des Berliner theilt, daß ſtcherem Veruehnen nach dem Reichstage demnächſt
eine Vorlage betr. Einführung der Konſumſteuner
unter Abſchaffung der Rohmaterialſteuer und
damit natürlich auch der Exportprämien zugehen werde.
Nachdem darauf die vortheilhafteſte nbring-
ung der Schlangen im Vacuum den Gegenſtand einer
kurzen Erörterung gebildet hatte, hielt Herr von Lipp-
mann-Hall e einen intereſſanten Vortrag über die künſt-
liche Daxſtellung einiger Zuckerarten, ſo des
Traubenzuckers, der Levuloſe, der Arabinoſe, der Marmoſe.Der Redner legte die Methode der ſynthetiſchen Gewinnung
dieſer in der Natur vorkommenden Zuckerarten eingehend dar
und betonte zum Schluß, daß wenn gegenwärtig auch dieſe Erfolge der Chemie nur erſt rein heben Werth hätten,
damit doch die Ausſicht geboten ſei, daß es über kurz oder lang
gelingen könne, auch noch andere Zuckerarten, ſo beſonders den
Rohrzucker auf r Wege herzuſtellen, was dann von
einſchneidender Bedeutung in die Jnduſtrie- wie landwirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe werden dürfte.

Darauf erhielt Herr Profeſſor Dr. Hellriegel, der
Direktor der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Berunburg,
das Wort zu einem Vortrage über das Stickſtoffbedürf-
niß der Pflanzen und die von ihm zur dieſer
Frage ſeit längerer Zeit in der ihm unterſtellten Anſtalt aus
geführten Verſuche. Der Redner legte zunächſt dar, daß die
Praktiker den Theoretikern früher vielfach Mißtrauen entgegen
gebracht hätten, weil nach der einſt erhobenen Behauptung der
Letzteren die Pflanze gezwungen ſein ſollte, alles, was ſie zu
ihrem Aufbau nöthig habe, dem Bodenvorrath oder der Düng-
ung zu entnehmen, während die Männer der Praxis die Er
fahrung machten daß eine nach der Theorie erforderliche
Düngermenge häufig gar nicht von Erfolg für das Gedeihen
der Pflanzen war, vielmehr eine geringere Menge ganz das
ſelbe, ja beſſeres leiſtete. Nach und nach hat ſich der Wider-
ſpruch gelöſt, da man erkannt hat, daß Nahrungsbedürfniß und
Düngerbedürfniß ſich nicht decken, indem z. B. die Pflanzen zu
ihrem Auſban Kohlenſtoff, andererſeits, wie beſonders auch die
Verſuche des Vortragenden dargethan haben, zuweilen auch
Stickſtoff eutnehmen. Die letztere Thatſache hatte man bis in
die neueſte Zeit nach den Reſultaten der von Bouſſingault an
geſtellten Verſuche nicht für möglich gehalten, jetzt ſteht un
zweifelhaft feſt, daß Bouſſingault's Verſuche mit den natürlichen
Wachsthumsverhältniſſen der Pflanzen im Widerſpruch ſtanden
und unter gewiſſen Verhältniſſen einzelne Pflanzen, z. B. die
Leguminoſen nicht blos einen großen Theil des zu ihrem Auf-
bau nöthigen Stickſtoffes ans der Luft entnehmen, ſondern ſogar
den Boden noch mit dieſem Element bereichern, ſo daß,
was die Praktiker längſt erkannt hatten, ihr Be-
dürfniß nach ſtickſtoffhaltigem Dünger ſehr ägring iſt. Der
Redner hat nun über das Stickſtoffbedürfniß der Feldpflanzen
ſeit 1857 Verſuche angeſtellt, die, wie er darlegte, beſonders dadurch
Jahre lang unter großen Schwierigkeiten zu leiden hatten und
eine vertrauenswürdigen Reſultate lieferten, daß es nicht ge

lang, in den zum Anbau benutzten Gefäßen Pflanzen zu erbalten,
welche den normalen, im offenen Feld wachſenden an Qualität
und Quantität gleichkamen. Oft erſt nach jahrelangen Experi
menten erkennt man die Urſache, welche die Hinderniſſe bildete
und jetzt iſt man durch zielbewußte unermüdliche Arbeit ſo weit
gekommen, daß die Reſultate Schlüſſe ergeben bhaben, welche zwar
nicht als Rezeptegeltenkönnen, wohl aber als Grundlagen, auf denen
der Pratiker ſich unter Berückſichtigung der ſpeciellen Verhältniſſeſeines Bodens zurecht zu finden wiſſen wird. An ſolchen poſitiven

Reſultaten und den Anbauverſuchen mit Gerſte, Lupinen und
Zuckerrüben führt der Redner Folgendes an: Das Stick
ſtoffbedürfniß der Gerſte iſt ein mäßiges im Verhältniß
zu anderen Pflanzen 1 Theil Stickſtoff genügt zum Auf-
bau von neunz 2 Theilen oberirdiſcher Trockenſubſtanz:
wird mehr Stickſtoff im Dünger gegeben ſo wird uu-

So lange der gereiche Stickſto
Körner bis zu 1 das Stroh bis zu 0,5 davon auf, ſo
daß als be

tate hingewieſen, wonach die Leguminoſen bei einer n

Salpeterſäure und die Rübe wird krank. W
ſubſtanz der Rübe mehr als 1 Stickſtoff enthält, ſo darf man
annehmen, daß der Bodenvorrath und Düngergehalt an Stick-
ſtoff zu groß iſt, als daß die Rübe denſelben zu verarbeiten
vermag. Unter Berückſichtigung der gewonnenen Reſultate
würde 1 Centner Chili 25 Centner Rüben ergeben. Weitere
Verſuche, die jetzt nach Hebung der größten Schwierigkeiten
ungleich leichter als früher ausgeführt werden können, jedoch
immerhin bei der ganzen Art ihrer Durchführung lange Zeit in
Anſpruch nehmen, werden dazu dienen, neues Licht auf dieſe
bedeutſame wage zu werfen. Lebhafter Beifall der Verſamm-
lung und beſonderer Dank des Vorſitzenden gaben dem Redner
kund, welcher Anerkennung ſeine raſtloſe Thätigkeit zur Förderung
nicht blos der Wiſſenſchaft, ſondern auch der Praxis ſich bei den
Anweſenden erfreuten.

Es wurde darauf beſchloſſen, für die diesjährige General-
verſammlung des Hauptvereins in Hamburg
folgende Fragen zur Beſprechung anzumelden:Was iſt beſſer, Montejus oder Schlammpumpe? Welche
mechaniſchen Mittel zur Reinigung des Rohzuckers ſind zu
empfehlen Welche Vortheile kann die Zuckerinduſtrie bei den
e Fohlenpreifen aus Dampfmaſchinen neuerer Konſtruktion
ziehen

Es folgte darauf eine kurze Beſprechung der Frage, ob es
vortheilhaft ſei, die Fabrikation ſoweit als
möglich zeitlich abzukürzen. Während dabei von
einer Seite hervorgehoben wurde, daß eine Abkürzung der
Fabrikationszeit nicht im ſozialen Jntereſſe der dann mitten imWinter arbeltslos werdenden Arbeiter, ebenſowenig aber im
Jntereſſe der Landwirthe liege, welche im vorgeſchrittenen Theil
des Winters beſſer als zu Beginn deſſelben in der Lage ſeien,
die Anfuhre der Rüben zu bewerkſtelligen, betoute ein anderer
Redner, daß dieſe Mahnung doch wohl zu ſpät komme, da die
meiſten Fabriken ſchon durch Aufſtellung von auf erhöhte
Leiſtungen berechneten Fabrikationseinrichtungen kurze Campagnen
herbeigeführt hatten, das einzige Mittel, um die Campagnen
wieder auszudehnen, alſo verſtärkte Rübenproduktion ſein würde,
über deren bedenkliche Folgen man andrerſeits ſich ja hin
reichend klar ſei.

Auf der Tagesordnung ſtand weiter die Erörterung über
die Frage, wie ſich das Pellet'ſche Waſſer-Digeſtions-
Verfahren bewährt habe. Die Urtheile verſchiedener Reduer
lauteten wenig günſtig, durchweg war man der Anſicht, daß
den beren Verfahren vor dem Pellet'ſchen der Vorzug zu
geben ſei.

Bei der zum Schluß eröffneten Beſprechung über rationelle
Verwendung der Dämpfein den Zuckerfabriken
wurden von mehreren Rednern beſonders die Vorzüge des
Saftdampf-Syſtems von Dr. Pauly in Mühlberg a. E
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xeſervirte Tafel war vollſtändig beſetzt.

orgehoben, welches eine bei, den gegenwärtigen hohenWege hen ganz weſentliche Erſparniß ermöglicht. Weiter

wurde noch auf die Nützlichkeit der Ausführung von Jndikator-
Verſuchen an den Dampfmaſchinen zur Feſtſtellung des Dampf-
verbrauchs derſelben hingewieſen, welche dann die Abſtellung
der Mängel ermöglichen, durch welche ſelbſt Maſchinen neueſter
Konſtruktion oft ganz enorme Dampfmaſſen nutzlos verbrauchen,
wie z. B. angeführt werden konnte, daß auf einer Fabrik an
einer einzigen Damfmaſchine von 70 Pferdekräften nicht weniger
als 46 Waggons Kohle im Jahre geſpart wurden, nachdem durch

v die Urſachen des rieſigen Dampfverbrauchs
eſtgeſtellt und danach entſprechende Verbeſſerungen angebracht

waren.
Nach Schluß der Verhandlungen vereinigte noch ein ge-

meinſames Mittageſſen eine größere Zahl der Theilnehmer an
der Verſammlung zu gemüthlichem Beiſammenſein.

alliſche Lokalnachrichten vom 31. März.
Der Abdruck unſerer Orxiginalnachrichten iſt, nur mit vollſtändiger Quellenangabe

ge ſtattet.

Bismarckadreſſe. Dem Vernehmen nach hat der
Vorſtaud des nationalliberalen Vereins der Stadt
Halle und des Saalkreiſes an den Fürſten Bismarck aus
Anlaß ſeines Geburtstages eine Adreſſe gerichtet, deren
Wortlaut demnächſt bekannt gegeben werden wird.

o Der Handelskammer hat der hieſige Kreisverein im
Verbande deutſcher Handlungsgebülfen Kennt-
niß gegeben von einem Rundſchreiben, welches den hieſigen
Firmen mit der Bitte um Herumreichung bei ihrem Geſchäfts
perſonale überreicht worden iſt, und mit welchem der genannte
Verein insbeſondere zum Beitritte zu der Kranken- und Begräb-
nißkaſſe des Verbandes deutſcher Handlunesgehülfen, E. H-, auf
fordert. Dem Rundſchreiben iſt ein Statutenauszug über die
Einrichtungen des Verbandes beigefügt. Ans dieſem iſt erſicht
Iich, daß der Verband deutſcher Handlungsgehülfen außer ſeiner
Krankenkaſſe, die übrigens die auerkannt größte, bedeutendſte
und beſtorganiſirte Krankenkaſſe für Kaufleute iſt, eine Wittwen
und Waiſenkaſſe und eine Altersverſorgungs- und Jnvaliditäts-
kaſſe unterhält eine ansgedebnte e r r t
hat, ſeinen Mitgliedern Unterſtützung bei Stellenloſigkeit und
in Streitfällen, betr. des Dienſtverhältniſſes, koſtenfreien Rechts-
ſchutz gewährt, ferner durch Verträge mit verſchiedenen Geſell
ſchaften ſeinen bei Eingehung einer Lebens oder
Unfallverſicherung beſondere Vortheile ausbedungen hat. Was
beſonders die Kranken- und Begräbnißkaſſe, deren Vermögen
z. 3. 80000 beträgt, anbetrifft, ſo mag hervorgehoben werden,
daß ſie ſeit 6 Jahren an Kranken- und Begräbnißgeld insge-
ſammt mehr als 210000 (im Jahre 1889 allein über 71 000.4)
an ihre Mitglieder zur Auszahlung brachte, die von ihr ge
troffene vortheilhafte Einrichtung verſchiedener Verſicherungs-
kaſſen ſetzt den Kanfmann in den Stand, ſich ſeinen Verhält
niſſen entſprechend ein tägliches Krankengeld von I bis 5
zu ſichern; mit der Kraukenverſicherung iſt gleichzeitig der An-
ſpruch auf ein Begräbnißgeld bis zur Höhe von 300 verbun-
den. Die Krankenunterſtützung erfolgt ſtatutengemäß auf die Dauer
eines Jahres. Ein beſonders ins Gewicht fallender Vortheil mag
noch Erwähnung finden, es iſt dies der Umſtand daß die Mitglied-
ſchaft bei der Krauken- und Begräbnißkaſſe des Verbandes deut-
ſcher Handlungsgehülfen überall im Wachen Reiche vom Zwange
um Beitritt zu einer Ortskrankenkaſſe befreit. Jn Hin-
icht darauf, daß dem Verbande deutſcher Handlungs gehälfen

eine Reihe Handelskammern und kaufmänniſcher Korporationen
fördernd zur Seite ſtehen und eine große Anzahl hochachtbarer
Firmen aus allen Gebieten des deutſchen Reiches (darunter auch
ein Mitglied der hieſigen Handelskammer) ſich ihm als Mit-
glieder angeſchloſſen haben, glaubte man es ſich nicht verſagen
zu können, den Verband der Beachtung auch der hieſigen Han-
delskammer zu empfehlen.

Nach dem Jahresbericht der höheren Mädchenſchule
(Direktor Dr. Biedermann) betrug die Geſammtzahl der
Schülerinnen der Anſtalt im Schuljahre 1889/90 518 gegen 509
im vorigen Jahre. Jn der Abtheilung „Schulnachrichten“
ſpricht der Direktor den königlichen und ſtädtiſchen Behörden
ſeinen beſonderen Dank dafür aus, daß beide mit der größten
Bereitwilligkeit dahin gewirkt haben, daß die Schule entſprechend
ihrer ganzen Organiſation eine beſondere Stellung erhalten hat,
ſofern für e ein beſonderes Kuratorium gebildet und dieſes
nicht dem Reſſort des königl. Provinzialſchulkollegiums, ſondern
direkt der königl. Regierung zu Merſeburg unterſtellt worden
iſt. Die allmälige Vergrößerung der Schule ließ eine Theilung
der zweiten Klaſſe rathſam erſcheinen. Dieſelbe trat von Oſtern
1889 auf Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden ein. Zu dem Zwecke
wurde eine fünfte wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle gegründet, ſür die

err Dr. Kriete, bisher ordentl. Lehrer an der höheren
dädchenſchule zu Hannover gewählt iſt. Derſelbe wird nach

den ſeine Stellung antreten. Die dritte ordentliche
wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle wird an Stelle des ausgeſchiedenen
Herrn Prof. D. Rotbſtein von Oſtern 1890 an dem Schul
amtskandidaten Herrn Arlt übertragen. Der
ſtand der Schülerinnen war in dieſem Jahre weniger günſtig
als in den früheren infolge der Jnfluenzaepidemie, an der
von 485 Schülerinnen 259 meiſt allerdings in den Ferien
erkrankten. Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 15. April.

2. Feſt-Commers der 27er. Zur Feier des 75 jährigen
Beſtehens des Regiments Prinz Louis Ferdinand von Preußen
(2. Magdeburgiſches) Nr. 27 hatte der hieſige Verein ehemaliger
27 er am Sonnabend im „Neuen Theater einen Feſt- Commers
veranſtaltet und zu demſelben ſämmtliche Kriegervereine unſerer
Stadt eingeladen. Dieſer Einladung waren nicht nur die Vereine
ziemlich vollzählig gefolgt, ſondern auch die für die Ehrengäſte

t. Neben dem bekannten
Führer der Königs Grenadiere, jetzigen General Major
v. Koethen, hatten eine Anzahl ger Militärs, ſo u. A. die
Herren Oberſt v. Marſchall, Oberſtlieutenant Knoch, OberſtLöwenberger von Schönbol t und mehrere Offiziere, welche
früher mit dem Regiment in näherer Beziehung geſtanden, das
Feſt mit ihrer Gegenwart beehrt. Jn dem mit den Vereins-
fahnen und militäriſchen Emblemen feſtlich dekorirten Saale,
von deſſen rechter Seiten-Gallerie die Büſte unſeres allergnädigſten
Kaiſers von friſchem Grün umgeben auf die altgedienten Krieger
Herabſchaute, fanden ſich mit militäriſcher Pünktlichkeit die einzelnen
Vereine ein. Bald ertönten auch muntere Weiſen, von unſerer
Regiments Kapelle unter r ihres ſchneidigen Dirigenten

eſpielt, und der Kommers nahm ſeinen Anufang. Der erſte Vor
itzende des Vereins ehemaliger 27er, Herr Lindermann,

Pegrüßte die Kameraden, dankte Allen für ihr Erſcheinen und ge
dachte der Bedeutung des Tages. Das erſte Hoch auf Se. Maje
ſtät, in welches die alten Kriegerkehlen mit Donnerſtimme ein-
Atimmten, brachte Herr General-Major v. Koethen aus. m
Anſchluß daran wurde von den Anweſenden der erſte Vers der
Nationalhymne ſtehend arſunget Herr Oberſt v. Löwenberger

ab alsdann einen kurzen Abriß der Geſchichte des Regiments.
Herr Premierlieutenant d. L. Liebermann toaſte auf die
Prave 27 er Landwehr, während Herr v. Rohrſcheidt der ver
Ftorbenen Kameraden gedachte. Den treuen Hallenſern galt das
Hoch des Ehrenvorſitzenden des Vereins Herr Premierlieutenant

L. Rüffer, der Kameradſchaft das des Herrn Oberſt von
Marſchall und die ſchneidigen 27 er feierte Herr Lieutenant d. R.
Glimm. Wie bei allen ſolchen Gelegenheiten walteten die Fecht
meiſter des Kriegswaiſenhauſes Glücksburg auch geſtern Abend
ihres Amtes. Die von Herzen kommenden und mit Begeiſterung
aufgenommenen Worte des Fechtmeiſters Herrn Kipper fanden

Iebhaften Widerball in den alten Soldatenherzen; denn die
Sammlung, die für die armen Waiſen von Damenhand vorge-
nommen wurde, ergab die erfreuliche Summe von 100 (Das
Reſultat der zur Feier des Jubiläums veranſtalteten öffentlichen
Sammlungen zur Unterſtützung Hilfsbedürftiger in Halle und
dem Saalkreis, ſowie deren Verwendung iſt bereits in der vorigen
Nummer bekannt gegeben.) Unter den Klängen luſtiger Weiſen,
mit denen die Kapelle nicht kargte und dem Abſingen r
patriotiſcher Lieder verging die Zeit wie im Fluge. Als der
Schreiber dieſes in den erſten Stunden des neu begonnenen
Tages den Saal verließ, war derſelbe noch mit fröhlichen Zechern
gefüllt und es mag wohl die Morgenröthe am Himmel ſchon
5 orgeſtiegen ſein, als die letzten von der Feier Abſchied S

men.

Taubſtummenguſtal(sdirektor. Herr Köb rich Dl
reklor der Taubſtummenanſtalt in Weißenfels, hat von jeht ab
die Direktion der hieſigen, bekanntlich von der Provinz
übernommenen Taubſtummenanſtalt angetreten

Wohnnngsnachweis. Jn dem jetzt abſchließenden
1. Quartal cr. gelangten im Ganzen 237 Wohnungen zur Neu-
anmeldung in die Liſten des Haus- und Grundbe-
fitzer-Vereins. Hiervon ſind die eingelaufenen Abmeld-
ungen wieder in Abgang zu ſtellen, ſodaß für das zu beginnende
2. Quartal eine Auswahl von 187 Logis in allen Größen und
zu allen Preiſen verbleibt. Obige Liſten ſind bei Rud. Moſſe,
Brüderſtr. 6, J zu entnehmen, wo auch Neuanmeldungen jeder
zeit entgegengenommen werden.

Die Wilhelm Ranchfußſche Brauerei hierſelbſt veran
ſtaltet heute ihren Umzug vom kleinen Berlin in die ſchönen
Räume der großen, neu errichteten und mitdenneue-
ſten Einrichtungen verſehenen Brauerei am
Böllbergerweg Nr. 45. Um die Schwierigkeiten, welche
den hieſigen Kunden der Brauerei aus der größeren Eutfern-
ung erwachſen könnten, zu beſeitigen, hat die umſichtige Leitung
der Brauerei in der gr. Ulrichſtr. Nr. 4 (Neues Theater) eine
Bierniederlage errichtet, die alle dringenden, ſowie kleinere Bier
lieferungen ausführen wird.

Corrigendentransport. Da die Stadtverordneten be-
kanntlich die Aufhebung des ſtädtiſchen Arbeitshauſes beſchloſſen
haben, ſo ſind heute (Montag) früh die Jnſaſſen nach der Cor-
rectionsauſtalt in Zeitz überführt worden.

Vom Güterzuge überfahren wurde geſtern Abend
gegen 8 Uhr auf der Thüringer Eiſenbahnſtrecke bei Beeſen
ein Soldat nnd ſofort getödtet.

Unglück auf der Saale. Am Trothaſchen Wehr ſchlug
eſtern Nachmittag ein Kahn mit Jnſaſſen um, wobei einS ntedegeſelte ertrank.

G Karambolage. Die Pferde vor dem Geſchirr des
Landwirthes K. aus Peißen ſcheuten geſtern Nachmittag in der
ar. Steinſtraße in Folge des Glockenſignals des entgegenkom-
menden Stadtbahnwagens, ſodaß beide Gefährte derart anein-
ander ſtießen, daß durch die Gabel des Kutſchgeſchirrs mehrere
Fenſterſcheiben des Stadtbahnwagens zertrümmert wurden, das
Pferd des Erſteren erhielt eine erhebliche Verletzung an der
Naſe und mußte nach dem landwirthſchaftlichen n e geſchafft
werden; die Deichſel der Kutſche brach; Jnſaſſen des Stadt-
bahnwagens wurden nicht verletzt.

Vielverſprechend. Die 12jährige Anng D. erhielt
geſtern einen Thaler, um für 15 H. Brödchen zu holen; dieſe
brachte ſie nun auch, gab aber an, das übrige Geld mit Porte-
monngie verloren zu haben. Ein Herr will jedoch geſehen haben,
daß e t jedenfalls leere Portemonnaie in ein Kanalloch ge-
worfen hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origingl Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet
an. Merſeburg, 30. März. (Diebſtähle.) Einem hieſigen

Reſtanrateur wurden in der Nacht vom 25. zum 26. d. Mts.
während oder nach Abhaltung einer Feſtlichkeit 5 Billard-
bälle im Werthe von ca 75 und ein Weinglas mit Hornfuß
aus ſeinem Lokal entwendet. Die Billardbälle waren theils
aus Elfenbein, theils aus Maſſe. Verdacht auf eine beſtimmte
Perſon fehlt. Beim Gaſtwirth W. hier wurde dieſer Tage ein
Einbruchsdiebſtahl verübt, und aus der hinter der Gaſt
ſtube belegenen Küche 2 Cylinderuhren, 2 Stück Butter und
50 Cigarren geſtohleu. Der Dieb war durch das Kücheufenſter
Wegen Derſelbe hat bisher noch nicht ermittelt werden
önnen.
an. Hettſtedt, 30. März. („Hunger thut weh.“) Mitdieſer Ausrede entſchuldigte der Bergmann K. hier bei ſeiner

Feſtnahme den von ihm in der Nacht vom 25. zum 26. d. M.
bei einem hieſigen Schuhmacher ausgeführten Einbruchsdiebſtahl.
Er war über die Mauer in deſſen Gehöft eingeſtiegen und hatte
vom Boden 20 Stück große Roth- und andere Würſte
Es fiel jedoch ſofort Verdacht auf ihn und bei der Hausſuchung
fand man auch noch eine Anzahl der Würſte vor, die anderen
hatte er ſich mit ſeiner Frau bereits wohl ſchmecken laſſen.

K Kisleben, 30. März. (Verunglückt.) Auf dem Martins-
ſchachte iſt in der Nachtſchicht zum 27. d. M. der Pferdetreiber
Hodeck aus Helbra zu Tode gekommen. Nach den vorgenommenen
Ermittelungen iſt er durch eignes Verſchulden im Schachte an-
ſcheinend von einem leeren Zuge erfaßt, zu Boden geworfen und
gequetſcht worden. Der Tod iſt in Folge einer Gehirnquetſchung
in Verbindung mit einem Schädelbruche eingetreten.

Wettin, 29. März. (Von einem beklagenswerthen
Unglück) iſt eine hieſige Schifferfamilie betroffen worden. Der
Vater fuhr mit ſeinem 20jährigen Sohne und mit noch einem
anderen Schiffer mit einem von Buhnenſteinen beladenen
Kahne bis unterhalb Alsleben. Nachdem die Ausladung der
Steine beendet war, wird beſchloſſen, mit dem aufwärts fahrenden
Kettendampfer nach Wettin zurückzufahren. Kurz nach 9 Uhr
Sonntag Abend traf der Kettendampfer in der Nähe des jen
ſeitigen Ufers ein. Schnell wurden die Taue von dem jungen
Speer vom Lande aus gelichtet und zum Kettendampfer hinüber
gefahren. Uunterdeß traf der junge Schiffer Wilh. Speer, der
wegen des Lichtens auf dem Lande zurückgeblieben und mit
dem kleinen Kahne nachgefahren war, ein und wollte von ſeinem
kleinen Boote aus ſich in den großen Kahn empor ſchwingen,
da gleitet er mit den Händen ab, verliert das Gleichgewicht
und ſtürzt vor den Augen ſeines Vaters und noch anderer
Schiffer in die ſtarkſtrömende Waſſersfluth hinab und wird ſo-
fort unter den großen Kahn getrieben. Alle Rettungsverſuche
der Schiffer und des laut jammernden Vaters waren umſonſt.

8. Erfurt, 30. März. (Die Stadt-Verordneten-Verſammlung ſetzte den Kämmerei-Etat mit 1466200
Mark in Einnahme und 731 140 in Ausgabe feſt. Haupt-
ſächlich zu dieſer Einnahme tragen bei: das Grundeigenthum
mit 75 744 die Waſſerwerks- und Schlachthaus Verwaltung
behufs Verzinſung und Tilgung der bezüglichen Anlagekapitaglien
mit 96 356 bezw. 23000 die Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen
Sparkaſſe 40050 der Anleihefonds behufs Tilgung der An
leihe beim ReichsJnvalidenfonds 120 200 die Gemeinde
Einkommenſteuer (bei 190 Zuſchlag zur Staatsſteuer belaſſen)

870 000 der Zuſchlag zur (50 60 009die BierJmportſteuer 22 600 die VDeſſauer Gas- Geſellſchaft
17 000 die Autheile aus der lex Huene 60 000 .4. Die Aus-
gabe ſtellt ſich in ihren Hauptpoſten: Verzinſen der Stadt-
ſchulden (4094 538 mit 151 077 Tilgung derſelben 174996
Mark. Straßen 2e. Reinigung 37 970 Straßenbeleuchtung
51346 für Provpinzialwege 42000 Beſoldungen c.
140 510 n 50 000 zu Schulneubauten
60 000 .4. Die Polizei-Verwaltung, deren Etat mit 11330 .4
in Einnahme und 148 380 in Ausgabe abſchließt, erfordert
einen Zuſchuß von 137 050 die Bau Verwaltung einen
ſolchen von 162 570 wobei die Ausgaben für Pflaſterungen
und Trottoiranlagen in der inneren Stadt auf das Aeußerſte
beſchräukt worden ſind. Zur Unterhaltung der Schulen müſſen
bei 189 670 Einnahme 315 582 .4 zugeſchoſſen werden. Das
Armenweſen beanſprucht einen Zuſchuß von 100530 das
ſtädtiſche Krankenhaus nimmt dagegen eine Beihülfe von nur
11 240 in Auſpruch, die geſammte Armen-Verwaltung koſtet
der Stadt 126 170 .4. Die Friedhofs-Verwaltung bringt vor-
ausſichtlich einen kleinen Ueberſchuß, die WaſſerwerksVer-
waltung eine Mehr- Einnahme von 38850 das AichungsAmt
ſchließt mit gleichen Beträgen in Einnahme und Ausgabe ab.
Jm HauptExtraOrdinarium ſind außer einer Summe von
10500 zur Durchführung eines Normal-Beſoldungsplans für
die ſtädtiſchen Beamten nur 22530 eingeſtellt, welche zu Neu-
trugen vorausſichtlich Verwendung finden werden. Der
Geſammt-Etat, einſchließlich Entfeſtigungsfonds und ſtädtiſches
Schlachthaus, aber ohne die evangeliſchen milden Stiftungen
ſchließt ab mit 2761 051,57 in Einnahme und Ausgabe. Die
in Ausſicht genommene r für die ſtädtiſchenLehrer, welche gegen 30 000 .4 in Anſpruch nehmen dürfte, iſt
einem Nachtragsetat vorbehalten worden,

as neue Geſetz über den Waffengebrauch
bei Jagd und Forſtvergehen iſt für Coburg und Gotha
verkündet worden. Hiernach iſt der Waffengebrauch den in

tagts, Gemeinde und Privatdienſt angeſtellten Forſt und
Jagdbeamten, ſowie den Eigenthümern von Forſten, Jagdberech
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tigten und Jagbächtern in folgenden Fällen geſtattet Zur Ab
wehr eines Angriffs auf ihre Perſon und bei gewaltthätigem
Widerſtand Seitens derjenigen, die bei einem Forſt oder Jagd-
vergehen betroffen werden. Der Gebrauch eines Sch eßgewehrs
iſt nur dann zuläſſig. wenn der Angriff oder der Widerſtand
mittelſt Waffen oder ſonſt gefährlichen Werkzeugen oder auch
mittelſt hinterliſtigen Ueberfalls erfolgt. Den bei ſolchem Waffen
gebrauch a iſt Beiſtand zu leiſten und erforderlichenfalls
auch ar ilfe zu ſchaffen.f Ein neues Café Bauer, das an Größe wie an ge-
diegener Eleganz alle ähnlichen Etabliſſements übertreffen ſoll
iſt in Leipzig eröffnet. Jm palaſtartigen BaroqueStiiLouis VI. erhebt ſich am Roßplatz, in (hönſter Lage der
Stadt unmittelbar an der Promenade ein reich gegliederter
Sandſteinbau aus 3 Etagen, in deſſen Parterre und 1. Stock
werk ſich das neue Cafés Bauer befindet, ein Prunkbau, ſo vor
nehm und ſtilvoll durchgeführt, wie ihn kaum ein zweites öffent-
liches Gebäude in Leipzig aufweiſen kann. Der zu Reſtaurations-
zwecken beſtimmte Parterreſaal, der in einer Ausdehnung von
ca. 700 Quadratmeter Raum für 800 Perſonen bietet und mit
ſeinen hellgelben Marmorſäulen und rothen Wandflächen, die,
von Spiegeln ununterbrochen auf den Hauptfeldern zahlreichen
Bilder aufweiſen, macht einen ungemein vornehmen Ein
druck. Den Hauptſchmuck dieſes Raumes bilden die drei großen
Wandgemälde von Eh. Wilberg; Bilder, die allein einen Werth
von 30000.4 repräſentiren. Der obere Leſeſaal, der in ſtrengem
Baroqueſtil ausgeführt iſt. erſcheint mit ſeinen meergrünen
Marmorwänden, Frieſen, Spiegeln und Bronzen wie eine Ga
lerie aus einem der Prunkgemächer Ludwig VI. Das Jour-
naliſtikum, welches wir hier vorfinden, iſt das reichhaltigſte von
allen deutſchen Cafés. Es vereinigt über 500 der geleſenſten
politiſchen belletriſtiſchen und fachwiſſenſchaftlichen Blätter
Europas. Das Spielzimmer, ein Schmuckkäſtchen des phantaſtiſch
bunten Rococoſtils, iſt eine wahre Perle der heiteren Architectur.
Das Billardzimmer iſt im Gegenſatz zu den hellen luftigen
Tönen der vorderen Räume im ſchlichten Baroqueſtil dunkler
Holzarchitektur gehalten. Die über dem Café gelegenen oberen
Stockwerke des Hanſes ſind zur Aufnahme eines faſhionabler
Hotels und zu einem großen Ätelier mit Nebenräumen beſtimmt
während in dem Hinkergebände ſich der neue große Leipziger
Tatterſall mit einer prachtvollen Manege und Stallungen für
80 Pferde befindet. Das Publikum nennt das prächtige Etabliſſe
ment bereits „Cafs Linderhof“.

Ans aller Welt.
Freiburg i Schl., i (Jn angeheitertemZuſtande) ſuchte ein heſiger Arbeiter die ſich bewegenden

Flügel einer Windmühle feſtzuhalten. Ex wurde mit empor
gehoben. Als der Flügel die höchſte Höhe erreicht, ließ der
Arbeiter los und ſtürzte kopfüber hinab. Sein ganzer Leib
wurde zerſchlagen; ſein Zuſtand iſt nach Ausſage des Arztes

es (Magd. Ztg.)Ans Weſtfalen, 27. (11 Tage im Waſſer.
Jn Folge eines an der Waſſerhaltung der Zeche „Tremonia
eingetretenen Unfalls ſtiegen die Waſſer bis zur erſten Bau
ſohle, auf der ſich im Pferdeſtalle noch vier Grubenpferde be
fanden, die, weil auch die Förderkörbe in den Schacht geſtürzt
waren, nicht aus der Grube gebracht werden konnten. Das
Waſſer ſtieg ſo hoch, daß es den Pferden bis über den Leib
gereicht haben muß. Die Verwaltung hatte die Thiere verloren
gegeben. Geſtern nach Verlauf von 11 Tagen, gelangte man
nach Sümpfung der Waſſer zu den Pferden und fand dieſe

lebend vor. (Köln. Ztg.)London, 24. März. Ein hart beſtrafter Kuß.) Das
Aſſiſengericht in Totnes (Devonſhire) verurtheilte jüngſt einen
15jährigen Burſchen zu 6, Wochen Gefängniß bei harter Arbeit,
weil er ein 23jähriges Dienſimädchen wider ihren Willen ge-
küßt hatte. Der Miniſter des Jnnern, welchem der Fall unter-
breitet wurde, ordnete die Freilaſſung des Burſchen an, nach
dem er 10 Tage im Gefängniß geſeſſen. (Frankf. Z.)

New-Hork, 27. März. (Durch die Dammbrüche)
am unteren Miſſiſſippi iſt ein Flächenraum von ungefähr 40
Meilen Länge und 20 Meilen Breite unter Waſſer geſeht.

Vermiſchtes.
Der nene Reichskanzler führt, wie das ſchon von Han

nover her bekannt iſt, einen außerordentlich beſcheidenen, foſt
bürgerlichen Hausſtand. Wahrſcheinlich wird er nur einen
Flügel des Kanzlerhauſes bewohnen und den anderen zu Bureau-
a verwenden. Was aus den Gartenhäuſern, dem Mar-
tall u. ſ. w. wird, darüber iſt noch nichts bekannt. General
von Caprivi bringt nur wenige Pferde mit, zu deren Unter-
kunft großartige Stallungen nicht erforderlich ſind. Da dieſe
Gebäude im Park hinter dem Palais liegen, ſo iſt eine ander
weite Benutzung für Privatzwecke ſo gut wie ausgeſchloſſen.
Seit Dienstag iſt auch die Geheimpolizei-Ambulanz, welche
Jahre lang im Reichskanzler-Palais thätig war, auf Anordnung
des neuen Herrn vorläug als überflüſſig zurückgezogen worden.
Dieſelbe beſtand aus einem Wachtmeiſter und mehreren Beamten,
denen die Wache für die perſönliche Sicherheit des Fürſten ob-
lag. Was den bekannten Polizeiwachtmeiſter betrifft, der beim
Fürſten als Staffette diente, ſo wird derſelbe auch unter dem
neuen Kanzler den gleichen Dienſt verſehen.

Waffferſchen! Ein neues und wirkſames Mittel, ſich
auf der Eiſenbahn unbequemer Mitreiſender zu entledigen, hat
unlängſt ſo ſchreibt man der „Frkf. Ztg. aus Madrid ein
auch in hieſigen politiſchen Kreiſen wegen ſeiner heiteren Laune
bekannter Andaluſier erfunden. Auf der Fahrt aus ſeiner ſon-
nigen Heimath hinauf auf das unwirthliche, rauhe Plateau, auf
welchem Madrid liegt, mag der ſonſt Geſellſchaft dem Alleinſein
ſicher vorziehende Andaluſier es wohl als, eine unangenehme
Beeinträchtigung ſeiner Bequemlichkeit empfunden haben, ſich
nicht eon amore in die Reiſedecken einhüllen und lang aus-
ſtrecken zu können. Doch für ihn war guter Rath nicht theuer.
Redſelig wie alle Spanier und als Andaluſier, d. h. als ſpa
niſcher Gascogner, doppelt redſelig, war unſer Reiſender mit
allen Mitfahrenden ſofort in lebhafteſter Unterhaltung; und
was war natürlicher, denn wovon ſoll man ſprechen,
wenn nicht von ſich, daß er den neuen Freunden
erzählte, er ſei leider auf einer traurigen Reiſe begriffen. Vor
einigen, vor bald neun Wochen, habe ihn in ſeinem Hauſe ein
Hund gebiſſen, ein kleines Hündchen ſeiner Frau, ſonſt lieb und
zuthulich. Das Thier ſei dann plötzlich verſchwunden, und nun
habe ſich herausgeſtellt, daß es toll geweſen. Seit einigen Ta
gen ſei er gar nicht mehr recht wohl, ſpüre bedenkliches Ziehen
in allen Gliedern, leide an Kopfſchmerzen, kurz, er glaube, es
ſei die höchſte Zeit, bei einem bewährten Arzt Hilfe zu ſuchen,
und ſo ſei er denn auf der Reiſe nach Paris zu Paſteur. Auf
der nächſten Halteſtelle empfahlen ſich mehrere der Mitfahren
den, auf der zweiten war er allein, und von da ab bewachten
die auf allen ſpaniſchen Bahnhöfen bei jeder Zugankunft auf
dem Bahnſteig hin- und herpatrouillirenden Gendarmen ſein
Fenſter aufs Beſte, verhinderten gewiſſenhaft, daß Jemand zu
dem tief Schlafenden einſteige und paßten ängſtlich auf. ob er
nicht inzwiſchen „waſſerſchen geworden. Letzteres ſoll er als
echter Andaluſier allerdings ſeit ſeiner früheſten Jugend ſein.

Ein Opfer ſeines Berufes. Aus Wien wird vom 24. d.
gemeldet: Geſtern Nachts ſtarb im Allgemeinen Krankenhauſe
der zweite Aſſiſtent des Profeſſors Hoffmann, Dr. Handlir,
welcher ſich vor ungefähr drei Wochen gelegentlich einer gericht-
lichen Obduktion an einem Finger der linken Hand eine Schnitt
wunde beigebracht hatte. Trotzdem Hofrath Albert die größte
Mübe aufwendete, um das Weiterſchreiten der Jnfektion zu ver
hindern, iſt der kaum ſiebenundzwanzigjährige Arzt ein Opfer
ſeines Berufes geworden. Dr. Handlir war ſchon mehrere Jahre
hindurch im pathologiſchen Jnſtitut thätig, wo er mit eiſernem
Fleiß den Fachſtudien oblag und ſowohl das patbologiſche Jn
ſtitut, wie guch das Muſenm für gerichtliche Medizin mit zahl-
reichen Präparaten bereicherte. Dr Haudlir war in ärztlichen
und Studentenkreiſen ſehr beliebt und ſein trauriges Ende ruft
allgemeines Bedauern hervor.

eiteres.
Unvorſichtige Wendung. Lehrer: „Eßmann, Sie

haben heute eine Arbeit geliefert, deren Güte im Verhältniß zu
Jhren früheren Leiſtungen mich argwöhnen läßt, daß Sie nicht
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Geſtehen Sie mir, mit weſſen Kalb
ßmann: „Jhr Sohn hat mir ge

bolfen, Herr Profeſſor
T Streng nach der Faust. Gaſt (zum Wirth, der ihm

die Rechnung übe rreicht hat): „Na, das finde ich ſtark! Sie be
rechnen mir zehn Mark für das Bett und ich habe gar nicht
mal ein Bett gehabt, ich habe doch die Nacht auf dem Billard

„Wirth: „Ganz recht, und die Benutzung des
illards berechnen wir mit einer Mark für die Stunde.“

allein gearbeitet haben.
haben Sie Jepſt gt?“

Kaſernenhofblüthe. Feldwebel (beim Marſchiren):
He, Rekrut Meier, Sie treten mit einem Selbſtbewußtſein
alſchen Takt, als ob Sie der einzige Meier in ganz Europa
wären!“

Ein Stndent erhält den Beſuch eines Kommilitonen. „Na,
willſt Du nicht einen Frühſchoppen mitmachen
„Denk' nicht dran, komm' eben erſt vom geſtrigen nach Hanſe!“

Frage und Antwort. Welcher Unterſchied iſtzwiſchen einem Herrn und einer Dame im fünfundzwanzigſten
Lebensjahre Der Herr ſäugt mit dem fünfundzwanzigſten
Jahre zu wählen an, und die Dame hört mit dem fünfund-
zwanzigſten Jahre zu wählen auf.

Jn Temesvar findet gegenwärtig die Verhandlung
egen den Lotterieſchwindler Melchior Farkas und Genoſſen

tatt. Daß dem Ernſte der Sache die Heiterkeit nicht fehle,
dafür ſorgte der Vertheidiger des Farkas, Herr Eötvös, welcher
auf die Frage des Präſidenten, ob er (Eötvös) Deutſch ver
ſtehe, die denkwürdige Antwort gab: „Nicht mehr, als ſich für
einen Ungarn ziemt!“

Au! Jn einer Geſellſchaft werden durch lebende Bilder
Sprichwörter, Stellen aus Dichtern c. zur Anſchauung ge-
bracht, ſo, daß die Zuſchauer jedesmal zu errathen haben, was
das Bild vorſtellt. Unter andern traten nun mehrere anweſende
Damen, welche, nebenbei bemerkt, nicht zu den Jüngſten und
Schönſſen gerechnet werden konnten, zuſammen und ziſchelten.Das Bild ſollte bedeuten: „Es flüſtert in den Blumen.“ Aber

Niemand fand eine Erklärung. Endlich kam Einem das er-
löſende Wort: „Es rauſcht in den Schachtelhalmen.“

Für Küche und Haus.
Das Glück der Ehe beruht bekanntlich auf den ver

e Faktoren. Einem derſelben die ihm gebührende
eachtung zu ſchenken, muß eine junge Frau oft erſt durch

unangenehme Erfahrung lernen. Der Gatte, nach ange
ſtrengter Arbeit die häusliche Erholung ſuchend, verlangt
nicht nur poetiſch nach liebevollem Empfange, ſondern auch
ganz proſaiſch nach ſchmackhafter Koſt. Flaue Suppen,
mißrathene Fleiſchſpeiſen, matte Ragouts, wäſſerige Saucen,
alles ſolches Mißgeſchick, welches in der erſten Zeit der
Ehe gar nicht ſelten vorkommt, läßt oft genug die Flitter-
wochen zu Gewitterwochen werden. Da ſchafft denn, wiejede ejahreve Hausfrau beſtätigen wird, eine Zauberformel

Abhülfe: „Liebig's Fleiſchextract“, ſo heißt ſie. Bei rich
tiger Anwendung dieſes ſtets bereiten Univerſalmittels, wie
ſie jedes neuere Kochbuch eingehend lehrt, wird es ſelbſt
einem kaum dem Backfiſch-Alter entwachſenen Dämchen mit
Penſions Erziehung leicht möglich, den Anſprüchen des ehe-
herrlichen Gaumens zu genügen.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 31. März 2 Uhr Min. nachm.

Fonds-Börſe.
40 Reichsanleihe. 106, Dortm. UnionSt.-Prior. 88,75
3 do 101 Riebeck Montanwerke. 189,49 Conſols 106, Oeſtr- Cred.-Actien 168,75
3 do 101,40 Franzoſen. 935 e

*3 Landſch. Ctr.“ Pfd. Lombarden 5162
KRuſſ. Süd-Weſt 72,80Gotthardbahn 162,75 49 Oeſtr. Goldrente 94,10

Disconto-Commandit 23025 4 Ung. do. 86.25Darmſtädter Bank 162,25 *4 Ruſſ 1830er Anl. 93,65
Deutſche Bank 166,80 5 Jtal. Renten 91,62
Berl. Wandelsgeſellſch.166,50 Oeſtr. Noten. 170,

Lanrahütte 138,75 Ruſſ. do. 221,75Tendenz: ziemlich feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacvonrſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe. Tendenz:

r en: loco 194,50 Apr.-Mai. 195,75 Sevpt.-Oct. 185,
eſt.

Roggen: loco 170,50 Apr.-Mai 171, Sept.-Oct. 157.75 feſter.
Hafer: loco April-Mai 163.75 MaiJuni 145,50 ſtill.
Rüböl: Jan. 67,70 April feſter.
Spiritus: (70er Wagre) loco 34,30, April-Mai 33,80 Auguſt-
Sept. 34,90, (50er Waare) loco 54,
Petroleum: loco 22,90 nächſten Monat

Fondsbörſe. Die Neigung, in eine Hanſſeſtrömung einzu-
treten, trat auch an der heutigen Börſe noch nicht zu Tage, da
auf ündurchſichtige Gerüchte aus den Bergwerksbezirken noch
immer Verſtimmung herrſcht. So war es natürlich, daß die
Börſe in ziemlich motter Tendenz eröffnete, welche beſonders
auf dem Montanmarkte kräftig zum Ausdruck gelangte. Etwas
ſpäter trat auf Deckungen einige Feſtigkeit ein, von welcher be-
ſonders Bankwerthe, profitiren konnten, zumal man ſich bier der
Anſicht hingiebt, daß die morgen eintretende Conpondetgchirung
den Kurs der Banken heben werden. Discontocommandit, Berl.

wenn auch das Geſchäft in den ſelben vur beſchränkt blieb. Jn
deutſchen Eiſenbahnen kamen wenig Verönderungen vor und
auch das Geſchäft nahm keine großen Dimenſionen an. Von
fremden Bahnen waren Dux-Bodenbacher angeboten und erheb-
lich niedriger, während Warſchau-Wiener etwas beſſer notirten.
Ein ſtarker Rückgang zeigte ſich zuerſt auf dem Montanmarkte,
ſpäter aber gab ſich auch hier eine gewiſſe Beſſerung kund, welche
Harpener, Gelſenkirchener und Bochumer zu Gute kamen. Jndu-
ſtrie-Werthe zwar ſtill, zum Theil aber etwas beſſer. Fremde
Renten waren anfangs recht belebt mit überall geſtiegenen
Kurſen; ſpäter wurde es auch auf dieſem Gebiete ſtiller. Nuſſiſche
Werthe und ruſſiſche Noten ſehr feſt auf das künftige ruſſiſche
Budget. Heim ſche Anlagewerthe etwas beſſer. Privatdiscont
3“. Prozent.

„Getreidebörſe. Auf den plötzlichen ſcharfen Wechſel der
Witterung und infolge des auffallend niedrigen Waſſerſtandes
verkehrte die Getreidebörſe heute in feſter Haltung. Preiſe von
Weizen und Roggen konnten ſich bei lebhaftem Geſchäft weſent
lich erhöhen und wirkten zahlreiche Abſchlüſſe für ſüddentſche
Rechnung und hieſige Mühlen ſehr anregend. Jn Haſer fanden
mehrfache Deckungen ſtatt, wodurch der Preis ſich beſſer ſtellte.
Rüböl fortdauernd anziehend. Spiritus für ſpätere Sichten
etwas matter, wogegen ſich Loco und vordere Sichten be
haupten konnten-

Neueſte Nach richten und Depeſchen.
Bildſtock, 31. März. Jn der geſtern abgehaltenen

Vertrauensmännerverſammlung der Bergarbeiter wurde
beſchloſſen, den Arbeitercongreß in Brüſſel nicht zu be-
ſchicken, da man mit den herausfordernden Tendenzen der
belgiſchen Arbeiter nicht einverſtanden iſt. Bergmann
Schelle wies auf die Erlaſſe des Kaiſers und
auf die Berliner Conferenz hin, welche ein-
gehend mit dem Wohle der Arbeiter ſich beſchäf-
tig ten.

Münſter, 29. März. Ein Theil der hieſigen Kü-
raſſiere und Jnfanterie iſt marſchbereit. Man befürchtet

Das Crispiſche Organ „Capitan
neue Unruhen im Kohlenrevier.

Rom, 29. März.
Fracaſſa“ beſtätigt, daß demnächſt eine Zuſammenkunft
zwiſchen dem Reichskanzler v. Caprivi, dem Grafen Kal-
noky und Crispi ſtattfinden ſoll.

Brüſſel, 29. März. Nachrichten aus St. Thomas
melden den Ausbruch einer Jnſurrektion gegen den Präſi-
denten Leureau auf San Domingo. Die Jnſurgenten
wurden nach Santiago zurückgedrängt; die Entſcheidung
ſteht nahe bevor.

Liſſabon, 31. März. Nach bisherigen Meldungen
über die geſtrigen Deputirtenwahlen iſt eine große Regie
rungsmajorität zu erwarten. Die Regierung rechnet auf
etwa hundert Anhänger von 134 auf dem Feſtlande und
in Madeira zu Wählenden. Nirgends kamen Ruheſtör-
ungen vor.

Rio, 31. März. Ein Regierungsdekret unterſagt die
Veröffentlichung falſcher Nachrichten und alarmirender Ge-
rüchte, ſowie die Verbreitung derartiger Depeſchen. Zu-
widerhandelnde werden vor ein Kriegsgericht geſtellt.

GBerfälſchte ſchwarze Seide. Man verhrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel-
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden-
FabrikDépöt von Henneberg (K. u. K. Hoflief.)ürten
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto

und zollfrei in's Haus. [8625 b
W ]09wr)h t' eeeeeeeeeeer--

durch veraltete Verſchleim-Athemnoth und Luſtmange ung hervorgerufen, machen

Tauſenden von Menſchen das Leben zu einer faſt unerträglichen
Laſt. Jn dieſen Fällen werden Vay's ächte Sodener Fäi-
neral- Fastillen, gewonnen aus den Salzen der zur Kur
gebrauchten berühmten Gemeinde Quellen Nr. III. und XVIII.,
mit beſonderem Erfolge angewandt, weil ſie durch ihre inten-
ſive Schleimabſonderung, durch ihren wohlthätigen Einfluß auf
die aſficirten Organe der Bruſt die nachhaltigſte Wirkung ver
ſchaffen. Zu beziehen durch alle Apotheken und Droguenhand-
lungen à 85 Pfg. die Schachtel.

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola Wastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Hivresch- Apo-
theke Adler Apotiheke, Engel Apoiheke und
Kaiser-Apotheke. [6192

Amtliche Bekanntmachungen.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre

vom 17. v. Mts. dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen
Hilfsvereins vom rothen Kreuz zu Hamburg die Erlaubniß zu
ertheilen geruht, zu der mit Genehmigung des dortigen Senates
zum Beſten der Erbauung eines Schweſternhanſes zu veran
ſtaltenden zweiten Ausſpielung von Silberſachen auch im dies-
ſeitigen Staatsgebiete, und zwar im ganzen Bereiche deſſelben,

Looſe zu vertreiben [8618Jndem ich dies unter Hinweis auf meine Bekanntmachun
vom 21. März v. Js. (Amtsblatt Stück 12 pro 1889 Nr. 355
hiermit zur öfſſentlichen Kenntniß bringe, veronlaſſe ich die Poli-
zeibehörden, dafür Sorge zu tragen daß der Vertrieb dieſer
Looſe nicht beanſtandet wird.

Merſeburg, den 10. März 1890.
Der Königliche Regiernugs Präſident.

J. V. v. BRöttichev.
Die conſolidirte Halleſche Pfännerſchaft hierkbeabſichtigt, ihre

auf der Grube Alt-Zſcherben b. Granau belegene Theer-
ſchweelerei zu erweitern.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
ReichsGewerbeOrdnung vom 1. Juli 1883 bezw. der 88 34
bis 36 der dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen vom
19. Juli 1884 (Amtsblatt S. 315) mit dem Bemerken zur öffent
lichen Kenntniß gebracht daß die Zeichnung und Beſchreibung
der beabſichtigten Erweiterung während der Geſchäftsſtunden
im Landrathsamte eingeſehen werden können, ſowie daß etwaige
Einwendungen gegen die gedachte Anlage binnen 14 Tagen
präcluſiviſcher Friſt auf dem landräthlichen Büreau anzubringen
reſp. ſchriftlich in 2 Exemplaren einzureichen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Ver-
fahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin
anf Tonnerstag, den 17. April er., Vormittags 10 Uhr
im landräthlichen Geſchäftszimmer anberaumt und wird im
Falle des Ausbleibens der Unternehmer oder
ſprechenden gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden.

Halle a/S., den 25. März 1890. [8617
Namensdes Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes

Der Vorſitzende.
C. v. Krosigk.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren üher das Vermögen der Han-

dels geſellſchaft Burxdorfer Glashüttenwerke Müller, Sassn
C Vo. in Burxdorf Bahnhof iſt zur Abnahme derSchluß Rechnung des Verwalters, zur Erhebung von etwaigen
Einwendungen gegen das Schluß- Verzeichniß und zur Veſchluß-
faſſung der Gläübiger über die nicht verwerthbaren Vermögens-
ſtücke der Schlußtermin auf den 29. April 1890, Vormittags
11 Uhr vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt

Mühlberg a. E, den 26. März 1890. [3581
Meyer,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzungam Die den I. April er. Nachm. 6 Uhr.
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung
1. Petition wegen Au- und Verkauf von Straßenland,
2. Petition der Hausmänner an den Schnulen.

J JFLPerr r J -JW-——JU— J J J J S
Familien- Nachrichten.

z

Nach längeren Leiden verſchied heute 11Uhr meine geliebte
Gattin, unſere herzensgute Mutter, Frau Gutsbeſitzer S

Emilie Christel geb. Hoffmann
in ihrem 51. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Wörmlitz, den 30. März 1890. [3590
Die trauernden Hinterbliebenen.

Geſtern Nachmittag verſchied ſanft unſere geliebte J
Mutter, die verw. Frau Bergrath SBertha Bolze geb. Ziesler
J im 80. Lebensjahre. Dies zeigen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme nur auf dieſem S

Wege an [8606Nordhauſen, den 31. März 1890.
Die Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
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Theater und Muſi t.Ein Streik der Schauſpieler nöthigte die Direktion
des Theaters zu Lemberg, das Theater zu ſchließen.

Wien ſoll ein zweites Volkstheater erhalten.
Die dortige Statthalterei genehmigte die Statuten des „Wiener
Volkstheatervereins“, der ein „Raimund-Theater“ als ein
„echt volksthümliches Jnſtitut“ erbauen will.

Eine originelle Wette hat dieſer Tage Fräulein
Roſa Nordmann, geweſenes Mitglied des Burgtheaters, von
einem Gaſtſpiel am „Berliner Theater auch in Berlin bekannt, ge
wonnen. Sie hatte im Herbſt mit einem Kunſtmäcen Grafen
E. gewettet, daß ſie, die deutſche Schauſpielerin, binnen drei
Monaten an einer fremdſprachigen Bühne, z. B. an einer
nngariſchen, eine große Rolle ſpielen könnte. Sie hat die Wette
gewonnen, denn ſie hat als Frl. Normandhy thatſächlich die weib-
liche Hauptrolle in Echegaray's „Galeotto“ an dem Budapeſter
Nationaltheater ereirt und wenn die Blätter nicht gerade ins-
geſamimt entzückt von der „Fremden“ ſind, ſo iſt es eben, weil
das Fremdartige des Unternehmens in Budapeſt, wo man ſelbſt
verſtändlich keine Ahnung hatte, es mit einer Wette zu thun zu
haben, einigermaßen frappiren mußte. Fräulein Normandy hat
fich alſo mit ausreichenden künſtleriſchen Ehren aus der Affaire
gezogen und Fräulein Normann hat ihre Wette gewonnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer e Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

K Merſeburg, 30. März. (Verſchönerungs-Verr-
ein. Konfirmation.) Geſtern Nachmittag fand im
untern Rathhausſaale hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Regie-
rungs- Präſident von Dieſt die diesjährige Generalverſamm-
Iung des Verſchönerungs-Vereins ſtatt. Der Herr Vorſitzende
vegrüßte zunächſt die Verſammelten und wies ſodann darauf hin,
wie der Verein mit dem geſtrigen Tage auf ein funfzig-
zjähriges Beſtehen zurückblicken könne. Der Verein habe
ſich anch über böſe Jahre in der Mitte dieſes Jahrhunderts
hinweggeholfen, und man könne daher getroſt hoffen, daß er
noch weiter ſegensreich wirken und einſt auch ein hundert-
jähriges Jubiläum werde feiern können, wenn auch jetzt der
Zweck der Verſchönerung nicht mehr ſo intenſiv hervorträte wie
früher, ſo habe doch der Verein fort und fort Gelegenheit, ſeiner
Thätigkeit neue Ziele zu ſtecken. Der Herr Vorſihende theilte
zodann weiter mit, daß von den Gründern des am 28. März
1840 gegründeten Vereins noch einer am Leben ſei, nämlich
Herr Graf Keller, jetzt in Gotha. An denſelben ſoll aus
Anlaß des Jubiläums eine Dankadreſſe des Vereins geſandt
werden. Hierauf erſtattete der Schriftſührer des Vereins, Herr
Rechnungsrath, Hauptmann a. D. Wächter, einen intereſſan-
ten, eingehenden und mit großem Fleiß zuſammengeſtellten Be-
xicht über die Thätigkeit des Vereins während ſeines funfzig-
jährigen Beſtehens. Jm Anſchluß on den, Bericht wurde
beſchloſſen, zum Gedächtniß an das fünfzigjährige Beſtehen des
Vereins und an den allein noch lebenden Mitbegründer Herrn
Graf Keller an den vom Vereine hervorgerufenen Anlagen vor
oer Meuſchauer Schleuſe daſelbſt eine junge Eiche unter dem
Namen „Keller-Eiche“ zu pflanzen, auch einen einfachen Stein
mit hierauf bezüglicher Jnſchrift zu ſetzen. Beſchloſſen wurde
ferner, auf Koſten des Vereins an dem Geländer der hieſigen
Saal- (Neumarkts)Brücke, (auf welcher König Friedrich
Wilhelm III. im Jahre 1815 die erſte Kunde von dem herrlichen
Siege bei Waterloo emipfing) die Jnſchrift „Waterloobrücke“
und die begründende Angabe dazu anbrinugen zu laſſen. Die
von dem Herrn Vereins-Kaſſirer erſtattete JahresRechnung
pro 1889 wies eine Einnahme von 855,61 eine Ausgabe von
32433 und einen (incl. früherer Beſtände) Beſtand von
1129,28 u Dem Kaſſirer wurde Decharge ertheilt. Jm
Weiteren wurde der Plan der für das neue Geſchäftsjahr beab-
Fichtigten Verſchönerungen feſtgeſtellt, die wichtigſte derſelben
dürfte die Ueberbrückung des Gotthardtsteich-
Durch ſtichs zur Verbindung eines bereits beſtehenden und
eines herzuſtellenden Promenadenweges am Gotthardtsteiche

erfreulich:

Erſte Beilage zu e 77 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 1. April 1890.

entlang ſein, deren Koſten auf ca. 1800 verauſchlagt ſind.
Am heutigen Sonntage wurden in hieſiger Domkirche 81 Kinder
(566 Knaben, 25 Mädchen), in der Stadtkirche 203 Kinder (93
Knaben, 110 Mädchen), in der Altenburger Kirche 94 Kinder
(42 Knben, 48 Mädchen) und in der Neumarktskirche 56 Kin-
der (30 Knaben, 26 Mädchen), insgeſammt 430 Kinder (221
Knaben, 209 Mädchen) koufirmirt.

Zörbig, 30. März. (Städtiſcher Etat.) Soeben iſt
der Voranſchlag des Stadthaushalts für das Rechnungs-
jahr 1. April 1890 bis dahin 1891 veröffentlicht, welcher ſich in
drei Abtheilungen gliedert: Kämmereikaſſe, Schulkaſſe und
Armenkaſſe. Die veranſchlagte Einnahme und Ausgabe der
Kämmereikaſſe befindet ſich mit je 43000 im Gleichgewicht.
Die Haupteinnahme erfließt hier vom Grundeigenthum (Titel I.),
nämlich zuſammen 29550,42 da die Stadt allein an Wieſen
und Aeckern über 500 Morgen beſitzt (ſämmtlich verpachtet); dennächſtgrößten Einnahmepoſten liefern die unmittelbaren und
mittelbaren Gemeindeſteuern (Titel VI.) mit zuſammen 16825
Jn der Ausgabe finden ſich folgende größere (über 2000 be-tragende) Polten: Zuſchuß zur Unterhaltung der Schule 13015

Neupflaſterungen innerhalb der Stadt 6000 Unterhaltung der
Verbindungswege 3500 Znuſchuß zur Armenkaſſe 2900
Gehalt 2c. des Bürgermeiſters 2700 A. Die Schulkaſſe
weiſt 16615 Einnahme und Ausgabe auf; in der Ausgabe
ſind 13015 Kämmereizuſchuß und 3500 Staatsbeitrag die
Hauptpoſien (dem gegenüber insgeſammt nur 50 Schulgelder!),
während die größte Ausgabe auf Veſoldungen entfällt (11 Lehrer
und 2 Handarbeitslehrerinnen, zuſammen 12394 Die Ein-
nahme und Ausgabe der Armenkaſſe endlich beträgt je 4725
als größere Einnahmepoſten ſind 2900 Kämmereizuſchuß, 800
Erſtattungen für fremde Arme, 300 von öffentlichen Luſtbar-
keiten angeſetzt: an größeren Ausgaben: Für Zörbiger Arme
3200 für fremde Arme 800 Zuſchuß zum Heillerſtift 150
dem Armenarzt 120

B Naumburg, 29. März. Eine Deputation des hieſigen
Orts- Vereins der Jäger und Schützen überreichte geſtern auf
dem Kaſernenplatze vor verſammeltem Offiziercorps dem Kom-
mandeur des Jägerbataillons Nr. 4, Herrn Oberſtlieutenant von
Alvensleben „zur freundlichen Erinnerung an die Garniſon-
ſtadt Naumburg eine dem ſcheidenden Bataillon gewidmete
Abſchiedsadreſſe, die von Herrn. Maler Richard Starcke in
ebenſo kunſtreicher wie beziehungsvoller Weiſe ausgeführt iſt.
Den in Zierſchrift geſchriebenen Text umrahmt, dem „Naumb.
Krsbl.“ zufolge, eine Eichenlaubeinfaſſung mit Jägerhut und
Tſchako, Geweihen 2e., in welche medaillonartig ein Bild der
Stadt, ſowie Abbildungen des Marktes, der Garniſonkirche, der
Kaſerne, des Offizierskaſinos, der Schießſtände und des Domes
eingemalt ſind. Das Ganze iſt von einem koſtbaren Rahmen
aus Rehkronen, Hauerzähnen 2c., den ein Vereinsmitglied L.
geſtiftet hat, eingefaßt. Das ſchöne Gedenkblatt fand dſe bei-
fällige Auerkennung der Herren Offiziere, indem der Herr
Kommandeur zugleich die Abſchiedsgrüße des Vereins-Vor-
ſitzenden Hru. Zetler mit herzlichen Wünſchen für das fernere
fröhliche Gedeihen des Vereins erwiderte.

Köſen, 30. März. Der auf der Generalverſammlung des
hieſigen Vorſchußvereins erſtattete Geſchäfſtsbericht lautete recht

Der 1889er Umſatz betrug 2110887 Mark (294147
Mark mehr als 1888), die Spar-Einlagen 273 358 Mark (33 667
Mark mehr). Das geſammte Betriebskapital ſtieg um 41980 Mk.
Jn Diskontwechſeln wurden 323354 Mark umgeſetzt, alſo
73 186 Mark mehr; im Kontokurrentverkehr betrug der Umſatz
119569 Mark (35 450 Mark mehr). Während das Darlehns-
konto Ende 1888 die Kaſſe mit einem Saldo von 12622 Mark
belaſtete, iſt 1889 dieſer Saldo nicht nur gedeckt, ſondern noch
außerdem 1889 Mark Guthaben vorhanden. Es wurde be-
ſchloſſen, zur Erhöhung der Betriebsmittel die Antheile der
(262) Mitglieder von 200 auf 300 Mark zu erhöhen und 7 pCt.

für 1889 zu gewähren, bezw. auf jene Erhöhung gut-
zuſchreiben.

Leipzig, 30. März. (Offizier verunglückt.) Der
Secondelientenaut im Jnfant.- Regiment Nr. 107 Hoffmann

verunglückte am 28. tödtlich durch einen Sturz vom Pferde
Bei einen Spazierritt durch das Roſenthal war plötzlich das
Pferd geſcheut und, ohne daß es dem als tüchtiger Reiter be
kannten Offizier gelang, daſſelbe zu zügeln, durch die Wald
ſtraße und Elſterſtraße bis auf den Dorotheenplatz durchge-
gangen und daſelbſt mit dem Kopfe in eine Droſchke hinein-
gerannt. Durch die Kraft des Anpralles kam das Pferd zum
Stürzen, während der Reiter auf das Straßenpflaſter ge
ſchleudert wurde und dort beſinnungslos liegen blieb. Mit
Hilfe einiger herzugeeilter Offiziere wurde der Verunglückte
ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. Dort iſt der
ſelbe jedoch bald den erlittenen Verletzungen erlegen. Der
Verungkückte war der auch in weiteren Kreiſen bekannte Er-
e des kürzlich in der Armee eingeführten Entfernungs-
meſſers.

B Weimar, 30. März. (Der weimariſche Zweig
verein des Thüringerwald-Vereins) zählte im vorigen
Jahre 262 Mitglieder, unter denen ſich 24 Auswärtige befinden
Die Einnahmen beliefen ſich auf 1208 die Ausgaben auf
797 die Thurmban-Kaſſe (zur Errichtung eines Ausſichts-
Thurmes auf der Höhe des Ettersberges) weiſt einen Grund
ſtock von 120) auf. Zu den jüngſten Verdienſten des Ver-
eines um unſere nächſte Umgebung gehört die Herſtellung des
ſchwierigen Burgweges über den Burgberg bei Burtfahrt.

Eiſenach, 29. März. (Bismarckfeier.) Jm Au-
ſchluß an ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung ver-
anſtaltete der hieſige Nationalliberale Reichsverein
eine Vorfeier zu Bismarcks 75. Geburtstag. Ju einer
längeren, zu Herzen gehenden Rede würdigte zunächſt Dr
Stechele die hohen Verdienſte des großen Kanzlers, worauf
die Verſammlung auf Vorſchlag des Vorſtandes beſchloß, dem
Fürſten Bismarck eine telegraphiſche Adreſſe zu über-
mitteln. Der vorgelegte, von den Anweſenden genehmigte Ent
wurf hat folgenden Wortlaut: „Tief bewegten Herzens zur Vor
feier von Ew, Durchlaucht Geburtstag vereinigt, bittet der Na
tionalliberale Reichsverein um hochgeneigte Aufnahme eines ehr-
erbietigſten Begrüßungswortes. Ew. Durchlaucht aus dem
Rathe unſeres Kaiſers, von der ohne Gleichen herrlich groß da-
ſtehenden Führerſchaft ſcheiden zu ſehen, hat die deutſchen Herzen
mit tiefem Weh erfüllt. Geſchieden aus Jhren Aemtern ſind
Sie, unſer einziger Fürſt Bismarck; aber nicht geſchieden ſind
Sie von Kaiſer und Reich. nicht geſchieden vom dentſchen Volke,
das Jhr ſtarker Geiſt zu ſo hohen Ehren geführt. Mit, Jhuen
verbunden in unauslöſchlicher Verehrung, in dem Danke, den
Worte nicht zu faſſen vermögen, iſt es unſere und aller Deut-
ſchen Hoffunng und Bitte: Gott ſchütze, Gott erhalte Sie zu
Jhrem und Jhres Hauſes Glück, für Kaiſer und Reich.

Heiteres.
Guten Abend. Zwei Freunde ſitzen, noch ſpät am

Kneiptiſche. Es iſt ſchon längſt Mitternacht vorüber. Da meint
der Eine: „Sag', Auguſt, was ſagſt Du denn immer zu Deiner
Alten, wenn Du ſo ſpät Nachts zu Hauſe n da
„Jch ſage nur: Guten Abend! Das Andere ſagt dann Alles
meine Fraul“

M

Jagd und Sport.
Pferdegauktiön. Jn Graditz, dem bei Torgau

gelegenen preußiſchen Hauptgeſtüt, fand am Freitag die
diesjährige große Frühjahrsauktion, ſtatt, welche
ſich eines außerordentlich regen Beſuchs zu erfreuen hatte.
Neben zahlreichen Halbblutpferden gelangten 9 Vollblüter unter
den Hammer, die durchweg ſehr ſchöne Preiſe erzielten. Jns-
geſammt brachten die neun Pferde 33 860 d. h. einen Durch-
ſchnittspreis von 3762 pro Stück. Jm Einzeluen wurden
folgende Preiſe erzielt: „Pfauenfeder“, 4i. br. St. von
„Chamant“ a. d. Pearling“ 5060 Käufer Lieutn. Lehmann,
7. Küraſſire, „Remwe“, 5j. br. St. v. Chamant“ a. d. Re
conciliation“ 5000 Herr G. Beit, „Achillesferſe“, 6j.
br. St. v. „Chamant“ a. d. „Andorka“, 4600 Hr. C. v. Lang

8

„Das iſt ja herrlich ſagte die Wittwe Grimmeiſen mit ſtrahlenden Blicken,
„Ein ſolches Buch möchte ich auch beſitzen, um nach Herzensluſt darin leſen

(2) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 5
Der kaiſerliche Friedensſtifter. Geſchichtliche Erzählung von Eduard Joſt.

zu konnen,“ fiel Trudchen ein.
„Nun, da wird wohl noch Rath werden meinte der Baumeiſter. „Wir

haben, Gott ſei Dank, ein Mittel zur Verbreitung jeglicher Schrift; das iſt Guten
vergs herrliche Kunſt, deren Wohlthat wir nun ſchon 50 Jahre genießen. Ja,
Mutter, zur Zeit Deiner Kindheit war's in dieſer Beziehung ganz anders beſtellt.
Haſt Du uns doch erzählt, daß der Vater ſelig für die Pergamentcodices dort im
Schranke, welche die Auguſtiner im Kloſter Höningen geſchrieben, ſchweres Geld
bezahlte. Das hat man jetzt wohlfeiler.“

Der Eintritt der alten Dienerin Katharine unterbrach die Unterhaltung. Die-
ſelbe machte ein Geſicht, das nichts Gutes verkündete und rief aus: „Ach, du lieber
Gott, Frau Grimmeiſen

„Nun, was habt Jhr, Katharine,“ fragte die Wittwe überraſcht.
„Da drüben in der Herberge „zur goldenen Gans,“ ſagte die Alte mit allen

Zeichen des Abſchen's, iſt großes Geſchrei und Durcheinanderrennen. Einen Do-
mintkanermönch haben ſie anf die Straße geſtoßen, der an der Stirn blutet. Was
mögen ſie nur mit dem frommen Vater angeſtellt haben?“

„Hm! Da ſcheint es ſich um einen ſchlimmen Handel zu drehen,“ bemerkte
Baumeiſter Grimmeiſen finſter, indem er ſich erhob, ſein Barett von einem Seiten-
tiſche nahm und Miene machte, das Zimmer zu verlaſſen.
be „Du willſt Dich doch nicht zu den Streitenden begeben?“ fragte die Wittwe

eſorgt.
„Warum nicht?“ antwortete der Sohn ruhig. „Jch will erfahren, um was

es ſich handelt, und ich werde, wenn es gilt, mein Wort vernehmen laſſen. Daß
man mein Wort reſpektirt, wißt Jhr. Jch werde bald wieder da ſein.“

Und ruhigen Schritts verließ der Herr Baumeiſter das Gemach.
Frau Grimmeifſen und ihre Tochter ſchritten nach wenigen Augenblicken in

Begleitung der alten Dienerin gleichfalls aus dem Gemach, um ſich nach einem
der Zimmer zu begeben, welche die Ausſicht auf die Straße boten. Sie hofften
von dort das Treiben vor der „goldenen Gans“ beobachten zu können.

Ehe wir nunn zur Erzählung des nun folgenden Auftritts ſchreiten, wollen
wir den Leſer mit der Familie des biſchöflichen Verwalters Kern bekannt machen.

III.

Keines der zahlreichen Patrizierhäuſer der alten Reichsſtadt Landau hatte einen
ſo ſchönen und wohlgepflegten Garten aufzuweiſen, wie der große Biſchofshof,
jenes prächtige Gebäude, welches dem biſchöflichen Kellereiverwalter Kern zur
Wohnung diente und die Kanzlei der biſchöflichen Verwaltung umſchloß.

Jn dem erwähnten prächtigen Garten befand ſich zur Zeit, als die im vorigen
Capitel mitgetheilte Unterhaltung im Grimmeiſen'ſchen Hauſe ſtattfand, Theodor,
der Sohn des biſchöflichen Verwalters, ein ſtattlicher Burſche, und deſſen jüngerer
Bruder Anton. Beide beaufſichtigten eine Anzahl Leute, welche den reichen Obſt-
e des Garkens einheimſten. Hin und wieder griffen die Brüder auch ſelbſt
wacker zu.

Nach einer Weile lüftete Theodor, dem die Nachmittagsſonne den Schweiß
auf die Stirue getrieben hatte, den Hut, ſtrich die dunkeln Locken auf die Seite
und lehnte ſich dann, die Hände auf den Rücken gelegt, an den dicken Stamm
eines urgken Birnbaums. Träumeriſch blickte der junge Mann eine Zeit lang

Trudchen“ Sonntags, in der kleidſamen Tracht jener Zeit, in der Stiftskirche er
ſchien, reckten die Bürgerſöhne die Köpfe; manches Jünglingsauge leuchtete und
von manchen Lippen klang es zum Nachbar; „'s iſt doch ein herziges Mädel, die
Trudchen“.

Bis jetzt hatte es den Auſchein, als ob das Herz der blonden Schönheit die
Regungen der Liebe noch nicht kenne. Kein Bürgerſohn konnte ſich rühmen, von
der „Jungfer Grimmeiſen“ jemals durch Worte oder Blicke beſonders ren
net worden zu ſein. Nur einmal, ſo wollten gewiſſe Baſen der Nachbarſchaft
wiſſen, habe Trudchen einem Burſchen, allerdings einem bildſaubern, ganz be
ſonders zugelächelt und ſei dabei „arg“ roth geworden. Und dieſer Burſche war

er ſchwarzgelockte Sohn des Kellereiverwalters, der junge Theodor Kern, der dem
Trudchen am Oſtermontag beim Verlaſſen der Stiftskirche das Weihwaſſer gereicht.
„Das Weihwaſſerreichen aber, hm!“ ſo meinten die Baſen, „das Weih-
waſſerreichen am Oſtermontag, das bedeutet etwas.“ Nun, wie dem auch gewe-
ſen ſein mag, ſo viel ſtand feſt, das ſchmucke Trudchen der Wittwe Grimmeiſen
galt überall ſür ein „freilediges Mädchen“ und nicht uur mancher Landauer
Burſche, ſondern auch die Söhne wohlhabender und angeſehener Familien der
Nachbarſchaft würden ſich glücklich geſchätzt haben, wenn ſie das „herzige Mädel“

als Gattin hätten heimführen dürfen.
Die Familie Grimmeiſen gehörte, wie der größte Theil der Landauer Fami-

lien, zu der Oppoſitionspartei, welche der biſchöflichen Verwaltung bei jeder Ge
legenheit zeigte, daß die Traditionen der „freireichsſtädtiſchen Zeit“ feſt in ihr
würzelten. Dieſe Familien waren, ungeachtet des ſcandalöſen Treibens des Cle
rus, ſtreng religiös; das hinderte ſie natürlich nicht, unausgeſetzt dahin zu arbeiten,
daß das von den Vätern geſetzte Ziel: „Befreiung der Stadt von der biſchöflichen
Pfandſchaft“ erreicht werde.

Herr Peter Grimmeiſen hatte das Familienzimmer ſeines elterlichen Hauſes
betreten, welches ſich im inſttleren Stockwerk befand. Sein blondes Schweſterlein
trat aus dem Erker auf den Bruder zu und ſagte mit einer köſtlichen Miſchung
von Freude und Schmollen: „Aber wo biſt Du nur heute geblieben? Die Suppe
ſteht ſchon lange auf dem Tiſch und die Mutter und ich, wir ſind ungeduldig ge-
worden.

Bei dieſen Worten hing ſich das junge Mädchen voll Unſchuld und Heiterkeit
an den Arm des Bruders, und ließ dieſem nicht einmal Zeit, die Kopfbedeckung
abzulegen. Lebhaft fuhr ſie fort: „Die Mutter hat heute noch in dem Gemach
nach dem Garten das Mahl auftragen laſſen, weils juſt gegen die Mittagsſtunde
dort hell und ſonnig iſt. Und Du weißt ja, wie die Mutter ſich freut, wenn ſie
vom Fenſter aus unſer herrliches Gebirge ſo recht im Sonnenglanze erblicken kann.

„Und wir freuen uns nicht minder antwortete der Baumeiſter, mit ſtiller
Luſt die Schweſter betrachtend. „Doch warum ich ſo lange ausblieb? Nun, auf
dem Rathhauſe gab's heute ganz beſonders wichtige Angelegenheiten; und dann
habe ich ſpäter ſetzte der junge Mann mit umwölkter Stirue hinzu, „mich noch
einige Minuten lang mit dem Herrn Verwalter Kern unterhalten.“

Bei dem Namen Kern ſchoß eine dunkele Röthe in das Antlitz der Schweſter;
ſie beugte das Haupt und zupſte an dem Gürtel, welcher die mit Perlenſtickeref
bedeckte kleine Seitentaſche an ihren ſchlanken Leib befeſtigte. Der Bruder bemerkte
die verrätheriſche Röthe nicht und fuhr fort: „Doch komm, wir wollen die Mutter

nicht länger warten laſſen.“ SUnd leichten Schrittes, in köſtlichem Frohſiun, begaben ſich die Geſchwiſter
vqch einem anſtoßenden Gemache, durcheilten dasſelbe und betraten einen kleinen
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Geſundheitspflege.
(Vorſicht vor ſchlechten Mineralwäſſern)
Die Herſtellung künſtlicher Mineralwaſſer durfte, ſo

kange ſie ausſchließlich von ſachverſtändigen und fachwiſſen-
ſchaftlich durchgebildeten Fabrikanten ausgeführt wurde, ſich
der ungetheilteſten Achtung und Anerkennung der Konſu-
menten mit Recht erfreuen. Mit dem rapide geſteigerten
Verbrauch an kohlenſauren Erfriſchungswaſſern hat ſich
naturgemäß auch die Zahl der Betriebsſtätten dafür ſtetig
vermehrt. Leider aber haben ſich gleichzeitig damit Elemente
unter die Fabrikanten gedrängt, welche ihrer Aufgabe in
keiner Weiſe gewachſen ſind und die in Folge deſſen die
ganze Fabrikation durch Fabrikate zweifelhaſteſter Natur in
Mißkredit gebracht haben. Während nach dem ſtatiſtiſchen
Ausweis der Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Jnduſtrie
unter den 650 Mineralwaſſer- Fabriken Deutſchlands nur
130 Betriebe exiſtiren, deren Leiter fachwiſſenſchaftlich aus-
gebildet ſind, rekrutiren ſich die Jnhaber der verbleibenden
520 aus den heterogenſten Berufsarten, am hänfigſten aus
Arbeitern, die früher in Mineralwaſſerfabriken beſchäftigt
waren. Den Letztgenannten geht natürlich jedwedes Urtheil
über die in der Mineralwaſſerfabrikation zu verwendenden
Chemikalien, ſowie über die hagieniſchen Anforderungen an
die Fabrikate ab, und ſie ſind es vornehmlich, welche das
Anſehen der künſtlichen Mineralwaſſer in bedenklichſter
Weiſe untergraben haben. Die Wahl für die Bezugsquelle
eines guten, geſunden, kohlenſauren Waſſers erfordert in
Folge deſſen und um ſo mehr Vorſicht, als ſein Werth ſich
trotz eines tadelloſen Geſchmacks und ſcheinbarer Güte dem
Urtheile des Laien entzieht und leicht, bei Verwendung
gewöhnlichen Waſſers und unreiner Chemikalien, die
Urſache zur Jnfektion und zur Verbreitung epidemiſcher
Krankheiten werden kann. Um dem Publikum eine
Sicherheit für die Güte des einzukaufenden Mineral-
waſſers zu ſchaffen, hat der „Verein deutſcher Mineral-
waſſerfabrikanten“, dem nur fachwiſſenſchaſtlich gebildete
Männer angehören, für die Fabrikate ſeiner Mitglie-
der eine beſondere Schutzmarke (die um eine Schale ſich
xingelnde Aesculapſchlange mit Jnſchrift) geſetzlich eintragen
laſſen. Dieſelbe iſt entweder der Flaſche beſonders aufge-
klebt oder dem Etikett anfgedruckt. Die mit dieſer Marke
verſehenen Mineralwaſſer ſind aus deſtillirtem Waſſer mit
reinen Salzen und luſtfreier Kohlenſänre nach den anerkannt
beſten Analyſen bereitet, entſprechen allen Anforderungen
der Wiſſenſchaft und Hygiene und können in jeder Bezieh-
ung mit Recht empfohlen werden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 28. März

Aufgeboten: Der Fleiſchermeiſter Auguſt Franz Wachltler,
Schkeuditz und Thereſe Friederike Amalie Pils, Schmied-
ſtraße 15. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Puppe.
Hospitalplatz 5 und Marie Friederi'e Emilie Weißhuhn, Bäcker-

gaſſe 9, Der Maler Auguſt Otto Rößſcher, Martinsgaſſe 8/9
und Luiſe Julie Welſch, Spitze 7a,. Der Fabrikarbeiter Karl
Robert Meiſter und Wilhelmine Henriette Marie Friedr.ch,
Giebichenſtein. Der Kaufmann Theodor Karl Georg Julius

Halle und Angnſte Karoline Adolfine Franziska Tex
tor, Gießen.

Eheſchliezungen: Der Manrer Paul Bernhard Lud-
wig Hammer, Laurentinsſtraße 20 und Wilhelmine Ottilie
Anna Marie Kühne, Megelſtraße 11. Der Maler Bert-
bold Robert Müller und Friederike Marie Göricke, Gottes-
ack ergaſſe 9.

Geboren: Dem Kellner Guſtav Geißler 1 Tochter Erna
Martha Johanna, Gottesackergaſſe 15. Dem HendarbeiterKarl Graßhof 1. T Marie, Thorſtraße 262. Dem Hilfs-
bahnwärter Gottlieb Friedrich 1 S. Wilbelm, neue Leipziger-
Chauſſee 1. Dem Schneider Georg Baldszun 1 T. Johanna
r Eliſabeth, Böllbergerweg 4d. 2 unehel. S. 2 un
ehel. T.

Geſtorben: Der Reſtaurateur Friedrich Auguſt Franz
Wunderlich 64 J., Wuchererſtraße 10. Die Wittwe Johanne
Chriſtiane Kreutzmann geb. Schumann 68 J., Moritzzwinger 6.

Die Wittwe Chriſtiane Johanne Schwarz geb. Schäge 74 J.
Thurmſtraße 29.

Verkehrsweſen.
Harzbahn. Seitens der königl. Eiſenbahn Direktion

in Magdeburg iſt eine Commiſſion unter Leitung des Regie-
rungsbaumeiſters Grimſehl aus Magdeburg mit Vorarbeiten
ſür eine von Wernigerode über den Harz nach Nieder-
ſachs werfen zu erbanende Eiſenbahn beaunftragt.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Weinhändler Otto Friedrich

Panizza in Dresden: Feodor Adolph Richard Burgmann, Jn
haber einer Fabrik ſür Gasapporate und Beleuchtungsgegen-
ſtände in Dresden.

Magdeburger Büärfſe vom 29. März 1890.
Meichs-Anteihe u

Magdeburger Stadt- Obligationen t 300,50 BChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5
Deſſaner Gas- Obligationen 4Div v. St.1887 J 1888
Piagdeburger Allgem. Verſich -GeſeltſchaftsAct. p. St.

à :100 M. vollgezahlt 26 30do. Feuer Aclien p. St. ä 3300 M.
mit 28 Einzahlung 188 225do. Hagel-Berſicher „Actien p St. à 1609
M. mit 360 ECinzahlung 65 75do. Lebens Verſich. Ackien p. St. à 1500
Mt. mit 209 Einzahl nung 20 17 385,90 Gdo. Rück Verſich. Actien per St. ä 300
Pi, voltgezahhlt

Actien-Vrauerci Neuſtadt Magdeburg 4 10 188,09 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actſen 5 6Chemiſche jabrit Buckau- Acten 4 0 o 7 o00 B
Dejſaner Gas-Actien u 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Niemberg 4 5
Ketle Elbſchiſf.-Geſ.Actien 4 0Loph. ver. chen. Fabr. St. Actien 4 5 102,00 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 6 Sdo. Bankverein An heilte 5 6do. Bau n. Ercditbank-Aetien 4 10 :2 165,76 Bdo. Vergwerks Actir n 32 13do. do Stamm Priorit.-Act. 5 13 13do. Privalbank Actien. b o Wdo. Straßenbahn-Actien 4 10 10 216,00 B

do. Theater Ackien 3Piarie, conſolidirte Bergwerks-Aetien 4 9 2 SMaſchinenfabrik Vnckan-Actien
Sächſ. Thür. Prannkohlen-Verwerth.-Actien

do. do. Stamm-Prior.-Aet.
Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien
Magdeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Actien

do. do. Stamm Prior. 6113j, ba bis 113 B

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikale.

Erfurt, 29. März. Das ſchöne zunehmend warme Wetter
in dieſer Woche war nicht nur den begonnenen Feldarbeiten,
ſondern aiich den Winterſagten recht förderlich und wird der

Stand der letzteren im Allgemeinen als günſtig bezeichnet. m
Getreidegeſchäft blieb bei mehr als genügenden Angebot matte
Stimmung vorherrſchend. Hafer behauptet.

Für Sommergetreide und Hülſenfrüchte zit
Sagtz wecken rege Frage.

Weizen 180--195 Mark, Roggen 174- 184 Mark. Gerſte
170--208 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 170-175 M. Raps
320-323 Mk., Dotter 220--245, Lein 230--250 Mk. ver 100 ka
Mohn, blau 38 -39 Mk. Mohn grau 75,50—35 Mk.. Erbſen
elb u. grün, 16--19 Mark, do. Victoria- 18,50 20 Mark,
inſen 20--33 Mark. Bohnen weiß, 18--22 Mark, Feldbohnen

15--16 Mark, Wicken 16 17 Lupinen, blau und geib
13--15, Gerſtenmehl, weiß 18 19 Mk., Gerſienfuttter
mehl 15--16 Mk. Gerſtenſchrot 12-13 50 Mk., Graupenfutter
9--9,50 Mk., Erbſenſchrot 12,50--13 Mk. per 100 kg.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch d. 2. April allgemeine Beichte

und Abendmahlsfeier, Diakonns Grüneiſen
Gründonnerſtag Mittags 12 v ſür die Militärgemeinde

allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Archidiakonns Pfanue.
Vorm. 9 Uhr allgemeine Beichte und Abendmäahlsfeier, Superint.
D. Förſter. Abends 6 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahis-
feier, Digkonus Grüneiſen.

Zu St. Ulrich Mittwoch d. 2. April Vorm. 10 Uhr allge-
meine Beichte und Abendmahlsſeier, Diakonus Richter.

Gründannerſtag Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier, Oberpred. Sickel.

Zu St. Moritz: Mittwoch den 2. April Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahl, Oberprediger Sarau.

Domkirche: Am Gründonnerſtag Abends 6 Uhr Vorbe-
reitung, Dompred. Beelitz.

Zu Nenmarkt: Am Gründonnerſtag Vorm. 10 Uhr iſt all
gemeine Veichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann.
Abends 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt, Derſelbe

Zu Glaucha: Am Gründonnerſtag Vorm. 10 Uhr BVeichte
und Communion, Paſtor Knuth.

Deutſche Seewarke.
Ueberſicht der Witterung. 29. März.

Eine Theildepreſſion mit ſchwacher Luftbewegung liegt über
der Nordſee, am höchſten iſt der Luftdruck über Süd-Enropa.
Das Wetter iſt über Deutſchland warm, trocken und heiter, bei
ſchwacher Luſtbewegung aus meiſt ſüdlicher bis weſtlicher
r die Temperatnur liegt daſelbſt 3 bis 10 Grad über der
normalen.

Die Temperaltur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Pelersburg 1, Hamburg

11, Memel 4, Paris 10, Karlsruhe 10, München 9,
Breslan 9, Berlin 10.

Tuges-Kalender für Dienſtag 1. April:
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 91 Uhr. Bücher werden

verleihen reſp. abgenommen täglichin den beiden letzten Dienſiſtun-
den. Mufenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte
u. Alterthumskunde: v. 1II--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 1 von 3--12 u. von 26 Uhr. Volksbibliv-
thet: von 72-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Haue: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Clah: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends ſcher Steno
grabhenVerein: Abds. 8 z Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.
Neuer Ouartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1Tr. Saug
u. Klang: Abds. 8-10i. „Stadtſchützenhauſe Hall. ZitherCinb:
Abds. 8 Uhr Stadt Berlin. Turuv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTuruVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Nadf.-Club: Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waageamt v. 812 u. 26
Uhr. Votaniſcher Garten: 812 und 1-26 Uhr. Städti-
che Anſtalt für Arbeitsnachweiſnuug. Inſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. ſür fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath. Mauergaſſe 6 b.
reiche Mädſchen-Herberge, Marthatzans Gottesacker
gaſſe 2.
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aber ſehr hellen und freundlichen Saal, deſſen beide Fenſter gegen Weſten gerich
tet waren. Von dieſen Fenſtern ans genoß das Auge des Beſchauers den entzück

Wasgaus.
Frau Grimmeiſen trat den Kindern auf der Schwelle lächelnd entgegen und

ſagte: „Enere Eßluſt ſcheint hente nicht beſonders groß zu ſein.

enden Anblick der ſüdlichen Ansläufer der Haardt und des

qute Suppe kalt werden. Geſchwind jetzt zu Tiſch.“
„Du haſt Recht, Mutter,“ entgegnete der Baumeiſter heiter, und zugleich nah-

men Bruder und Schweſter die ſtattliche Frau in die Mitte und geleiteten ſie zu
einem Lehnſtuhl, der vor einem zierlich gedeckten Tiſche in der Mitte des freund-

Katharine, eine alte Dienerin des Hanſes, hatte eben in
zierlichen Steinkrügen Waſſer und Wein neben die dampfende Suppe auf den Tiſch
geſtellt. Die drei glücklichen Menſchen ließen ſich nach kurzem Tiſchgebete zum

lichen Gemachs ſtand.

Mahl nieder.
Während des einfachen bürgerlichen Mahles wurde ſehr wenig geſprochen;

als aber die kleine Tafel beendet war und die Mutter den Lehnſeſſel nach einer
Fenſterniſche geſchoben hatte, um ſich am Anblick der von der Septemberſonne be-
ſtrahlten Gebirgslandſchaft da draußen zu ergötzen, ſagte Trudchen, indem ſie ihre
blauen Augen auf die Höhenzüge des Wasgau's richtete: „Wie klar und blau iſt
der Himmel auf einmal geworden! Sehet nur, ſo deutlich wie eben konnten
wir die Madenburg ſeit langer Zeit nicht ſehen.“

„Jn der That,“ antwortete der Bruder, deſſen Blicke der Richtung von Trud
„Die Manern der herrlichen

Burg ſchauen noch unverſehrt ins Sonnenlicht, während leider Gottes ein anderer
wundervoller Ban am Gebirge in dieſem Augenblicke in rauchenden Trümmern

chens Augen folgten; dann ſetzte er bewegt hinzu:

liegt.
Mutter und Schweſter ſchanten bei dieſen Worten erſchrocken auf.
„Was willſt Du damit ſagen, Peter fragte Fran Grimmeiſen, und ihre und

Trudcheus Blicke hingen voll Spannung an den Lippen des Brnuders.
„Die ſchöne Benediktinerabtei Limburg bei Dürkheim,“ antwortete der Bau

meiſter, „zu der Kaiſer Konrad II. im Jahre 1030 den Grund legte, ein impoſan-
ter Bau im byzantiniſchen Stile, iſt vorgeſtern von den Söldnern des Leininger

Die Schauermär iſt ſchon geſtern Abend durch
Boten aus dem Kurpfälziſchen dem Rathe unſerer Stadt gemeldet worden. Auch
der Herr Verwalter Kern, der die Nachricht durch einen biſchöſlichen Boten von

Grafen in Brand geſteckt worden.

Speier erhielt, hat die Kunde beſtätigt.“
„Allmächtiger Gott!“ rief Fran Grimmeiſen entſetzt aus, während ihre Toch

ter in ſtummem Grauen die Hände faltete.
„Aber warum haben das die Söldner des Grafen gethan?“ fragte Trudchen

mit umwölkter Stirne.
„Ja ſeht,“ entgegnete der Banmeiſter, „das iſt ſo eine Geſchichte, die uns auf

da Jhr wißt, daß der Pfalzgraf Philipp undſein Sohn Rupert, welche ſich den Anordnungen des Kaiſers wegen der Erbfolge
in BayernLandshut widerſetzten, in die Acht erklärt worden ſind. Jn Folge deſſen
wird nun leider Gottes, wie wir ja täglich von den ankommenden Kanſlenten oder
von den durchziehenden Rittern hören, drüben in Bayern, aber auch im Sponheim
ſchen und im Veldenziſchen gemordet, geſengt und gebrannt. Da nun der geächtete
Kurfürſt der Schirmherr der Limburger Abtei iſt, ſo hat der Leininger die
Gelegenheit, ſich an der verhaßten Abtei zu rächen, nicht ungenützt vorüber gehen

das garſtige Feld der Politik führt.

laſſen.“

„Das ſind ſchlimme Zejten,“ ſeufzte Frau Grimmeiſen,

Jhr laßt ja die

eine tiefe Gluth.

hinzog.
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„Die Zeiten find weniger ſchlimm als die Menſchen,“ bemerkte der Sohn,
indem er ſich erhob,
Pergamentfolianten entnahm. Sich zur Mutter an's Fenſter ſetzend, fuhr er
fort: „Es zieht ein trotziger, kecker Geiſt durch die Welt, der ſchwer zu bannen iſt.
Aber freilich, wenn diejenigen Perſonen, welche berufen ſind, dem gemeinen Volke
mit Sittenreinheit und Charakterſtärke voranzuleuchten, frech den abſchenlichſten
Laſtern fröhnen, wenn ſogar der Stellvertreter Chriſti*) auf Erden in Verworfen-
heit ſeines Gleichen ſucht, dann braucht man ſich nicht zu wundern, wenn der große
Hanufe alles Ehrwürdige und Heilige verlacht, alle guten Sitten mit Füßen tritt
und unr Freunde an einem tollen, wüſten Treiben hat.“

Des Baumeiſters ganzes Weſen verrieth bei dieſen Worten lebhaſte innere
Erregung; das ſchöne dunkele Auge blitzte und die edelgeformten Geſichtszüge zeigten

zu einem alterthümlichen Schranke trat und dieſem einen

Trudchen hatte die Aeußerung des Bruders nur mit halbem Ohr gehört; die
Blicke des jungen Mädchens haſteten theils auf den ſonnigen Fluren da draußen,
iheils auf der nahen Landſtraße, die ſich in Windungen nach der Frauenpforte

Um dieſe Zeit war die Straße durch heimziehende Landleute, welche
Rückenkörbe trugen, ſowie durch kleine und große Fuhrwerke ſehr belebt.

Frau Grimmeiſen nahm den Sohn bei der Hand und nach einem Blick auf
das Töchterlein ſagte ſie leiſe zu dem Vaumeiſter: „Mäßigung, Peter! Jch finde
Deinen Unwillen gerecht, aber warum das argloſe kindlich fromme Herz dort mit
Mißtrauen erfüllen, warum ihm den Glauben rauben? Mäßigung, lieber Sohn.“

Der Baumeiſter drückte der Multer verſtändnißinnig die Hand und vertiefte
ſich daun in den erwähnten Foliauten.

Eine Panſe trat ein. Plötzlich rief Trudchen, indem ſie hinab auf die Land
ſtraße deutete, ſichtlich überraſcht aus: „Ah, da geht ja Doctor Bryſemers Marie,
und ihr Bruder, der Paul, iſt bei ihr! Der war ja lange von Landan fort.
Gott, wie groß und ſtattlich er geworden iſt.

Der Vrnder blickte lächelnd von ſeiner Lecküre anf und ſagte: „Seit vorgeſtern

Abend. Er war zwei Jahre auf der hohen Schnle in Erſurt, der Heimath des
Herrn Doctor Bryſemer. Denkt nur, was der Panl, der ſich der Gottesgelahrtheit
widmen will, erzählt hat. Jch war nämlich geſtern Abend im „Bart“ und
und zwar wie gewöhnlich im „Herrenſtübchen“.
ſeinem Sohne eingeſunden, der uns viel Wunderſames von Thüringeir, insbeſondere
von der Erfurter Hochſchule erzählte.
der Sohn eines ſchlichten Bergmanns aus dem Mangsfeldiſchen. Dieſer junge
Magiſter, der ſich Martinus Luther nennt, hat ſich eifrig in der großen Bücher-
ſammlung der Hochſchule umgeſehen, und darin ein ſehr werthvolles Vuch entdeckt,
das man Bibel nennt und das in lateiniſcher Sprache geſchrieben iſt. Wir haben
bis jetzt gemeint, es gäbe keine weiteren Evangelien und Epiſteln, als diejenigen,
welche ſich in unſeren Poſtillen beſinden, aber das von dem auf
gefundene Bibelbuch ſoll dergleichen noch viel mehr enthalten.
Tröſtendes und Erquickendes häbe Magiſter Martinns ans dieſem Buche vorge
tragen und die gänze akademiſche Jugend habe ihm zugejauchzt.“

Mein
Seit wann iſt er denn wieder da?“

Doctor Bryſemer hatte ſich mit

Dort iſt ein kaum 22-jähriger Magiſter,

eberaus Schönes,

Papſt Alexander VI. Borgig), der ein Jahr vor unſerer Erzählung (am 17. Au
guſt 1503) anf dem Weinberge des Cardinals Ornelo an dem Giſte ſtärb, das der Popſt

dem Cardinal zugedacht hatte. D. V.Der „Bart“ und der „Manlbeerbanm,“ welch' letzterer bis 1488 kein Virthshans
ſondern ein Hofgut der Abtei Klingenmünſter war, galten für die anſehnlichſten „Herbergen
der Stadt“. Der „Baxt“ befand ſich ungefähr do wo hente das Heilmann ſche Haus
ſteht.
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Zweite Beilage zu.

„Halliſche Jnſeratenb

C 77 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 1. April 1890.

Annoncen re „„Halliſche alliſche Zeitung z die weiteſte
Verbreitung.latt“

Wilhelm Rauchfuss
Halle und Giebichenstein,

Acten Cresellschaft 2 FTLalle,

Brauereien,

Saale.
Unseren Verehrten Geschäftsfreunden machen wir hierdurch die ergebene Mittheilung, dass wir mit

heutigem Tage unsere Brauerei Halle nebst Comptoir vom Kleinen Berlin No. 2 nachder neuerbauten, mit allen Einrichtungen der Neuzeit versehenen

Brauerei am Böllbergerweg 45
vorhgt haben

Nuenrofeis bemerken Wir, dass sich von heute ab eine Wiederlage unserer Biere im arunästäob

grosse Virichstrasse No. 4 (Neues Theater)velindet, von Wo aus dringende sowie kleinere Aufträge jederzeit erledigt werden.

i HPernsprech-Anschluss in unseren Grundstücken:
»„Weuues Theater“s, Weiss bier Salon““s,bergerweg No. 45 und „Sanischlossbrauerei“.

Halle, Saale, I. April 1890.
8613)

Der

Bernburgerstr. 1, BBöl—-

Vorstand.
A. Müller.

volikonmmenstes Vabriknt, unübertroſffen in
Gäte, Reinheit, Löslichkeit, Wohlgeschmack und

I. S 2,20, 2,60, 3,20 Kg.
Schokoladenfabrik von Fr. David

allenser Kakao aus „Rein Kakao und Zueker“, versehen mit à

piligkeit

Söhne.
übertrefſen, empfiehlt die

eutsche Schokolacken

Khokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

en gesetzlich geschützten Marken
des Verbandes deutscher Schokoladefabrikanten, welche reines, durch amtliche
chemische Untersnchungestellen überwachtes Fabrikat gewährleisten und welche
bei gleichen Preisen an Güte die so sohr gepriosenen auslündischen Fabrikate

aus der Schokoladenfabrik von

ein leicht lösliches Pulver,
in Dosen von 250 Gramm zu L,25 Mark

Füleheschokolacdie,

a V n

izt ein ganz neues eigenartiges Fabrikat, bestehend aus gleichen Theilen besten Hallenser

Kakao, 22 und

Diese Mileh wird in der Schweiz von der Swiss

ihrer Rezepte und Erfahrungen in den Stand,

2 bester Alpenmilch.Milk Cowpany Tr einem erst

würzlech erfundenen Verfahren aus reiner Milch ohne jeden Zusatz in Pulverform her-
gestellt u. ist die vollkommenste Milch-Conserve, welche bis jetzt existirt, Kben
diese Gesellschaft setzt uns durch Lieferung dieses Milchpulvers und durch Abtretung

ein ganz vorzügliches Fabrikat zu liefern.
BVmnpfehlungen von Kriegsministerien verschiedener Länder und

Gutachten vawhafter Chemiker liegen jeder Dose bei. [8031

u WGr. Steinstr. 70. Halle a. 8 Eeke Neunhäuser.
Seidenstoffe. Nogenaaron. Confection.

Leinen Baumwollwaaren. Möbelstoffe Teppiche.
[857395

Täglich Fingang von Neuheiten
in allen Abtheilungen des Waarenlagers.

Rakionelle ſowie moderne Fußbekleidung
fertige Bee dem angtomiſchen Ban des Fußes Rechnung tragend,
unter Berückſichtigung auch der kleinſten diesbezüglichen Wünſche geſchmackvoll
und elegant. Durch die neuen Hiifsmeßgrparate bin ich im Stande, die
individuelle Form des Fußes nach jeder Richtung feſtzuſtellen. 17181

Bei vorkommendem Bedarf halte mich beſtens empfohlen.

Mein Seiftert, Gr. Schlamm 10 b, II.(Forelle)Schuhmacher geiſter,

Werkſtatt für orthopädiſche Fußbekleidung.

Silberkränze, Bnlratze
in beſter Ausführung empfiehlt l

gr. Steinſtr. 17,A. BRiäese, Fabrik künſti. Bininen.

empfohlen m Portli.-Cement inZn Bauten n en en.deutsche Chamottesteine, Cham. Mörtel, bliauen u. rothen
englischen DBachschieſer, Dachpappe, SteinKohlentheer,
rech, Asphalt, Goudron, Gyps, Creoesot und MKientheer zu
den billigsten Preisen. [8256Mlinkhardt Schreiber
Neue Promenade 12, neben der Volkeschule, Fernsprecher 203.

urläus Beckcer,
Alte Promenade 4e, nahe der Gr.

hierselbst unter obiger Firma ein

Bankgeschäſt,
Halle a. S.,UVlrich- u. Geiststrasse

Am 1. April gebe ich meine Stelluvg als Prokurist der Spar- und Vorschuss-Bank auf upd erriehte
18572

Bank- und Wechsel-Geschäft.
Zur Ausführung folgender Gesehäſte halte ich wiehb bei eoulantester Bedienung ganz besonders

empfohblen:

An und Verkauf von Werthpapieren,
Ausführung von Spekulations-Aufträgen,
Einlösung fälliger Coupons u. biviſenäen-

scheine,

Beleihung von Werthpapieren u. Hypotheken,

Effekten,

Diseont-, Depositen- und Chek-Verkehr,
Kostenfreie Kontrolle verloosbarer

Versicherung verloosbarer Pffekten.

Auskünfte über Effekten werden bereitwilligst ertheilt.
Die Berliner Anfangscourse sämmtlicher Speeulationswerthe können

eingesehen werden.

Garten-Ornamente,
Garten- c. Vasen, Garten- c. Figuren, Garten-Beet-

Garten- c. Ampelo, Garten-sand., Garten-
Grotten-Vuſfſ-steine, Springbrunnen-Viguren ete- liefern beſtens [7861

el. Linke Ströfer. n
Stecker,
Marmor-HKies,

T reizende reichte Handarbeit
ist das er naturgetreuer Riumen und Blüthenzweige

aus Papier, welche von mir gründlich gelehrt wird. Cursus
1 Woche bei täglich 2-3 Stunden. 18080Näheres Heuriettens(rasse 14, part links

tüg Zien gegen 1 Uhr ber mir c

S

e i e ſ me erP n kbad Halle W
Aktien- Geſet ſchaft 8587

verabreicht täglich ruſſiſche u. Jrifch
Römiſche Bäder. (Von 124 Uhr für
Damen reſervirt.) Waffer-, Soole-,
Donche u. alle Arten mediein. Väder.



Bester Im Gebrauch billig ster.
Vamr Hovruamrrs (ACA o

Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolad e.
Ueberall vorräthig. (2108

aupt- Niederlage von van Hontens Cacao bei 4. HKrantz Vachf., Halle a/S.
Nord Deutſche

Vörvioherungs Cösollsohaſt, Hamburg

mm Gegründet 1857. n
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich

Herrn M. Vordan zu Halle a.
Friedrichſtraße 35

zum Haupt Agenten für Halle a. S. und Umgegend
ernannt i g, den 26. März 1890. B. Ränseh,

Bevollmächtigter General- Agent.

Bezugnehmend auf obige Anzeige, halte ich mich zur Uebernahme von
Verſicherungen in See, Fluß, Landtrausvort, Reiſegepäck- und Valoren-
Verſicherungen zu billigen feſten Prämien beſtens empfohlen und ſtehe mit
Proſpecten und Anskünſten bereitwilligſt zu Dienſten.

Auf zwei Paragraphen der

Landtransportversicherungen
erlaube ich mir ergebenſt aufmerkſam zu machen.

s 1. Die Verſicherung wird gegen Verluſt oder Schaden geleiſtet,
welchen das verſicherte Gut auf der Achſe durch Feuer, Blitz, Ueberſchwemmung,
Wolkenbruch, Schueelawine oder Schneefall, Eisgang oder Eisbruch, Berg-
oder Erdrutſch, Brücken- oder Straßeueinſturz, Einſturz des Bahnkörpers, der
Tunnels oder anderer Bauwerke der Eiſenbahnen, Zuſammenſtoßen der Bahn
züge, Zerſpringen der Dampfkeſſel, Ausweichen von den Eiſenbahnſchienen-
Umſchlingen und Bruch der Transportgeſchirre, Zerreißen der Eiſenbabhnſeile,
durch Fall des Gutes ins Waſſer oder in Abgründe, ſowie durch irgend
eine andere höhere Gewalt während der verſicherten Reiſe erleidet, ſoweit
nicht W die vor oder nachſtehenden Beſtimmungen ein anderes ver-
ordnet iſt.

Auch vergütet die Geſellſchaft die in ſolchen Fällen entſtandenen Rettungs
und außergewöhnlichen Ausladungs, Lagerungs- und Wiedereinladungskoſten
im Verhältniß ihrer Betheiligung.

s 3. Die Verſicherung beginnt mit dem Transport des verſicherten
Gegenſtandes von dem Lager vder mit der Uebergabe deſſelben an den
Frachtführer und endigt mit der Ablieferung am Beſtimmungsorte, oder
bei Verſicherung auf Zeit an dem Tage des Ablaufs der Verſicherung Mittags
12 Uhr. Die Ablieferungszeit darf fünf Tage nicht überſchreiten, andern-
falls iſt die Verſicherung am fünften T nach Ankunft, Mittags, erloſchen.
Bei Gütern, welche mit Rollwagen zur Eiſenbahn befördert werden, iſt dieſer
Transport mit gedeckt, guch ſind die Güter während der Zeit; da ſie im
Bereiche des Bahnhofes Tag und Nacht an der gewöhnlichen Güterannahmen
e bleiben müſſen gegen Feuersgefahr (jedoch nur gegen dieſe)
er

Halle aS. den 27. März 1890
D. Jordan, Friedrichſtr. 35.
Guts- Verpachtung.Das Stadtgut Pfafferode, 1 Stunde von der Kreisſtadt und Bahn-

ſtation Mühlhanſen i. Th. belegen, mit einem Areal von
200 ba 17 Ar 783 Morgen 177 (3R. Land,
S 87 11 7 43 Wieſen,28 12 2 147 Gärten,9 44 37 Hutweide,2 95 Hofraite,Sa. 216 ha 40 Ar 847 Morgen 102 R.

za Montag, deu 21. April d. Js. Vormittags 10 Uhr in der großen
athsſtube des Rathhauſes hier vom 1. Juni d. Js. an auf 12 Jahre ander

weit verpachtet werden. 8583„Pächter haben ſich vor dem Termine über ihre landwirthſchaftliche
ein ſowie über ein eigenes disponibeles Vermögen von mindeſtens
60 000 Mark auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen können auf dem hieſigen Rathhaus beim Stadt-
ſekretair eingeſehen, oder auf Verlangen Abſchriften davon, gegen Erlegung
der Copialgebühren, abgegeben werden. Das Gut kann zu jeder Zeit be-
ſehen werden, und wird der zeitherige Herr Pächter jede gewünſchte Aus-
kunſt ertheilen

Mühlhanſen i. Th., den 28. März 1890
Der Magiſtrat.

Mark 18, 000
I. Hypothek bei Mk. 37,000 Brandkaffe per 1. Juli a. e. geſucht. Ohne
Vermittler. Offerten unter M. 1 in der Expedition dieſes Blattes nieder-

zulegen. [8584Sabmiesfon.Die Erd und Plauirungsarbeiten zum Neubau einer Kreischauſſee
von Brachwitz nach Gimritz 3975 m Länge, ſollen im Wege öffentlicher
Sub miſſion vergeben werden, und iſt hierzu Termin auf uht

Sommnabend, den 5. April er,, Vormiltags 10
im Bureau der Unterzeichneten, große Steinſtraße Nr. 41 anberaumt.

r Zeichnungen und Bedingungen ſind vorher daſelbſt einzuſehen.
Halle a/S., den 27. März 189Die Landes-Bauinſpection Halle.

Nutzholz-Auction
am Donnerstag den 10. April 1890, Vormittag 9 Uhr im Gaſthofe „zum
Falken“ bei Meisdorf aus der Oberförſterei Pausfelde und zwar aus den
Schlägen Sauberg, Langefſeck und Hahneköpfe:

1 Eiche von a ſtark. 5 m lang mit 5.19 fw.
i 19

60

332 16-4025 Eſchen 41--65 7
76 13--4021 Bergahorn von 19 s em ſtark,
s Spißahorn 20-56
4 Maßholder 148 Rüſtern 19--55n 60—88 e10 Rothbuchen

100 28 690969 Weißbuchen von 40-63 em ſtark, mit ca. 835 w.
254 Weißbuchen von 18—40 em ſtark mit ca. 75 fw,
8 Birken 4049

r

40 Linden 236319 Ellern 155453
E 20--3925 Espen

107 Eichenſpitzen mit 42 fwm,
30 rm Weißbuchen Rundholz,
15 algtte Weißbuchenknüppel.

Die Schläge liegen unmittelbar an der Chauſſee im Selkethale oberhalb
d, unterhalb des „Valken“, 6—10 Kilom. von Bahnhof Ermsleben und

en e e be W e e 1,50 in Brief-n, orrath, abgegeben. Bedingungen im Termin, Anzar e gung AnzahlungDer Oberförſter Munnemann.

F
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V HALIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungon des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr

Mikrophon 151.

Kostenfreier JSachweis
leerſtehender Wohnungen und Ge
ſchäftsräume durch den Haus un
Grundbeſitzerverein Brüderstr. 6,1

Einen leichten einſpänn. Kutſch
wagen ſucht zu kaufen 862

Triftſtraße 36.

Brauner Wallach,
10 J., 1,70 groß, ſchöne Figur, gut ge-ritten, für ſchw. Gewicht, iſt viel
Temperament, preisw. zu verkaufen
Halle a/S. Reitbahn, Barfüßerſtr. 15.

Die Beletage Dorotheen
ſtraße 15, v. Herrn Geh. Rath

v. Moers bewohnt,
iſt per ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Dampfheizung Badeſt.
u. gr. Balkon. Beſicht. 12—1 Uhr.
Näheres an der Badekaſſe. 8624

Die 2. Etage meines Hauſesſo
Kleinſchmieden 4/5, bis z. 1. Oktbr
von Hrn. Rechtsanwalt Suchslandlg
bewohnt, iſt von da ab anderweitig
zu vermiethen. Carl Merkwitz.

Gr. herrſchaftl. Wohnungen mit
Garten, ſchönſte Gegend, Nähe des
Mühlwegs, v. 750—1600 zu ver
miethen. Näheres Jägerplatz 3.

Königſtr. 24
Küche u. Zubehör Mk. 500.

es v63 J 0Barfüsserstr. 10
Ecke Schulgaffe, günſtige Geſchäftslage, ſind 1. Okt. die Räume el

Pianofortehandlung des HerrnLüders zu vermiethen. Näh. daſelbſt
Otto Strube, Papierhandlg. v

Genoſſenſchaftsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 18. März

1890 iſt an demſelben Tage bei der
unter Nr. 10 unter der Firma:
BeamtenCounſnm-Verein in Halle,

Eingetragene Genoſſenſchaft
mit unbeſchränkter Haftpflicht

vermerkten Genoſſenſchaft in Spalte 4
folgende Eintragung:

Durch Beſchluß der Generalver
ſammlungen vom 15. October 1889
und 26. Februar 1890 iſt das bisherige
Statut durch ein neues erſetzt.

Die Firma und Sitz der Genoſſen-
ſchaft, ſowie die in welcher
der Vorſtandſeine Willenserklärungen
kund giebt und für die Genoſſenſchaft
zeichnet, ſind unverändert geblieben.

Gegenſtand des Unternehmens iſt
der gemeinſchaftliche Einkauf von
Lebens und Wirthſchaftsbedürfniſſen
im Großen und Abgabe im Kleinen
an die Mitglieder gegen ſofortige
Baarzahlung.

Die von der Genoſſenſchaft aus
gehenden Bekanntmachungen erfolgen
unter deren Firma und ſind von
mindeſtenszwei Vorſtandsmitgliedern
zu unterzeichnen; die Einladungen
zu den Generalverſammlungen, ſofern
ſolche nicht vom Vorſtand ausgehen,
erläßt der Vorſitzende des Auſſichts-
raths mit der Zeichnung: „Der Auf-
ſichtsrath des BeamtenConſumVer
eins zu Halle a. S., eingetragene
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter
Haftpflicht

Vorſitzender“
Die Veröffentlichung der Bekannt

a nnen erfolgt durch die Saale-
eitung.
Das Geſchäftsjahr beginnt am 1.

Oktober und endigt am 30. Sep-
tember

erfolgt.
Halle a /S., den 18. März 18909.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

000 Hark
ſind ar f erſte Hypothek zum 1. Juli
auszuleihen. Jägerplatz 8, p.

Ein fünffähriger, ſehr kräftiger
preußiſcher Wallach,

Jrantirt fehlerfrei, ſteht zum Verkauf
ei Herrn Trol I

Gaſt iHog, olbof un arnnan Tanne

Schlachthof- Neubau
in Nanmburg a. S.

1. Die Maurernrbeiten,
2. 120 Tonnen PortlandCement,
3. 50 Tonnen Roman Cement

für den obenbezeichneten Neubau ſollen
in öffentlicher Anbietung verdungen
werden und ſind die verſiegelten und
mit entſprechender Aufſchrift verſehenen

Angebote bis zum [86016. April d. Js. Vormittags 9 Uhr.
Rathhaus, Zimmer Nr. 21 einzureichen,
woſelbſt die Eröffnung der Angebote
durch den Stadtbaurath erfolgen wird.

Die Verdingung erfolgt nach Maß-
'abe der Miniſterialbeſtimmungen vom
17. Juli 1835 ſowie auf Grund be
ſonderer techniſcher Bedingungen.

Bedingungen Zeichnungen und
Koſtenanſchlag ſind während d. Bureau
ſtunden im Zimmer Nr. 21 einzuſehen

Preisverzeichniß und Bedingungen
ſiad dort gegen Erſtattung von 2,0 Mk.
ür Loos 1 und t 0,350 Mk. für

Loos 2 und 3 erhältlich.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Naumburg a. S., den 28, März 1890.
er Stadtbaurath

Hotzel.

Bekanntmachung.
Neubau des Kreishauſes zu Bitterfeld.

Die Dochdeckerarbeiten, veranſchlagt
zu 1966 M. 84 Pf. und die Klempner-
arbeiten, veranſchlagt zu 1759 M. 25 Pf.
ſollen im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.Angebote ſind bis

zum 10. Apxit 18960, Vorm.
hr,

im belr Kpſper des Kreis Aus
ſchuſſes hierſelbſt verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen ein
zureichen. in welchem Termine die Er
öffnung ſtattfindet. 8595

Allgemeine und ſpezielle Bedingungen,
Koſtenanſchlag und Zeichnung liegen
W gen. Geſchäftszimmer zur Einſicht
aus.

Bitterfeld, den 27. März 1890.
Namens des Kreisausſchnſſes:

Der Vorſitzende.
Dr. Frhr. von Bodenhauſen.

Sandstein.
Aus meinem Steinbruche em-

pfehle zu billigſten Preiſen
für alle vorkommende Fälle gute
Bauſteine. Verfrachtung mittelſt
Waſſer und Eiſenbahn. [8070

Schönburg bei Naumburg,
Adolt Strehl, Steinbruchsbef.

Sagthafer.
Gut gereinigter, fächſiſcher, gelber,

früher, ertragreicher Saathafer in
größeren und kleinen Poſten à Ctr.
10 Mark ab Roitzſch verkauft [8507

Rittergut Roitzſch

A. Boetticher.
Ein ſchon gebrauchter Kahn für ca.

15 Perſonen wird zu kanfen geſucht.
Gefl. Offerten ſind an die Mansfelder
Näpfchenfabrik in Rothenburg al

zu richten. [8597
Offenen geſuchte-Stellen.

Gut empfohlene Oeconomie-Beamte,
auch Nichtmitglieder, finden ſtets Aus-
wahl offener Stellen [8233
Laudwirthöchaſtl. Beauten-Vereil,

aubtbürean Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8.
Für Prinzipale koftenfreier Nachweis.

C. Lüttge, Hettſtedt,
Landw. Central Bureau.

Suche 1 Juſpector, P Feld-, 1 Hofver-
walter, 1 Rechnungsführer f. Dom., 2
Wiegemeiſter, 1 Brennmeiſter, 2 Feld
aufſeher, 3 Hofmeiſter, 2 Schweizer, 2
Gärtner, 1 herrſch. Kutſcher, 2 Commis
f. Getreidegeſchäfte. C. Lüttge.

Zum 1. Juli e. ſuche ich einen geb.
ſolid. erfahrenen jungen Mann als
Rechnungsführer od.

Aumtsſeeretair
für Landwirthſchaft von ca. 2400 Mrg.
Vorerſt ſchriftlich [8611

A. MHönicke, Halle a. S.
Magdeburgerſtraße 29.

Solid. jung. Mann mit
ſchrift, welcher ſich in Buchführung
vervollkommnen will, kann als [8612

Volontair
eintreten. Off. ſchriftl. unter V. Nr.
z an J. Barck Co. Halle a. S.
erbeten.

Tücht. Verwalter mit g. Zeugniſſen
ſuchen zum 15. April u. 1. Mai Stelle
durIWnmtutch das landwirthſchaftliche Placir-

Ue a. S. Thurmſtr. 1. U.
rincipale koſtenfrei. [6580

Jn einem induſtr. Orte Thüringens
wird ein tüchtiger practiſcher Arzt ge
ſucht. Die eine Kraukenkaſſe zahlt
eventuell an Gehalt Mk. 1006 als
Vereinsarzt.

Bewerber wollen ſich baldigſt melden.
Gefl. Offerten unter L. IS in der
Exped. d. Zeitung. [8504

Für einen beliebten Artikel „Holz-
draht-Ronleaux“ ſuche für Halle a/ S

8 und Umgegend einen tüchtigen Ver-
treter bei hoher Proviſion. [8440

Offerten unter L. 15 in der Expeo-
d. Bl. niederzulegen.

Ein reeller Inſeraten
ſammler wird Halle a. S.
eſucht. erten unter M. efördie Exped. d. Zeitung. 18589
Einen Lehrling mit guter Schul

bildung ſucht 8610Kuhnt sche Buchhandlung

(E. Graeſenhan)
Eisleben.

Schnuhmacherlehrlingſucht ſofort ch [8579
Joh. Jajszycenl, Leipzigerſtr. 54.
Vehrling f. Conditorei und 85
geſucht.
Geiſtſtraße 41, Aug. Fiebiger.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher

Luſt hat Väcker zu werden kann bei
mir in die Lehre treten. (8523

Otto Stanhl, Bäckermeiſter,
Giebichenſtein, gr. Goſenſtr. 7 u. S.

Wir ſuchen für unſere Privatſchule
mit Beginn des neuen Schuljahres
eine J., für höhere Töchterſchulen ge
prüfte Lehrerin. Gehalt excl. Wohn.

1000 Mk. 8593Bewerbungen ſind zu richten an
Schmiädt, Oberpfarrer,
Teuchern b. Weißenfels.

Für eine hieſige Papier u. Knurz-
waarenhandl. wird per 1. Mai eine
zuverläſſige Verkäuferin geſucht, die
in gleicher Branche thätig war, am
liebſten von gußerhalb. Stellung
dangfnd, V s im erOff. m. r. der Zeugniſſe unM. 3 bef. d. Exp. [8608

We en andauernder Krankheit des
jebigen beſſeren Mädchens ſuche ſofort
Erſatz. Dieſelbe muß freundlich und
willig ſein und alle Arbeiten des kl.
Haushalts beſorgen, einſchl. Plätten
und Nähen. Heinrichſtr. 5 I. Gehalt
nach Uebereinkunft. [8483

s omie Wirthſchafterin. weiſtu Wühmwamſeis erhalten m
durch

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 19.

Eine alleinſtehende Dame ſucht ſo
fort eine anſtändige, reinliche Frau
event. Mädchen zur Aufwartung
für den Vormittag.

Albrechtſtr. No. 31, 2 Treppen.
Eine gewiſſenhafte, ältere Kinder

frau wird für ein Jahr altes 65
geſucht von

Fr. Johannes Wiedemann,
Apolda.

z )jrjm3—z. ò 7 gſggccllcCcCcçcq
Vermiethungen.

—„ms— „wF, h]chcc

Wegen Verſetzung des Königl. Re
gierungebaumeiſters Hrn. A. de Ball
iſt die von demſelben bewohnte Villa
zu Cröllwitz, Dölauerſtr. 53 ander-
weitig zu vermiethen. [8269

Näheres auf dem Comptoir der
Knochenkohlen u. chem. Fabrik

Cröllwitz
Die erste Etago

des Hauses Landwehrstr.
bestehend aus 6 heizbaren Zimmern,
Kamwmerp, Küche und Zubehböcr, ist
an ruhige Familie zu vermiethen

und jetzt oder auch später zu be-

ziehen. [8247
Hedwigſtr. 6

iſt die II. Etage vom 1. October er.
ab anderweitig zu vermiethen. Preis:
900 Mk. Beſichtigung 3-5 Uhr. Auf
Wunſch kann auch Pferdeſtall mit
gegeben werden.

H. Emnanuel.

Gesucht
1. Oct. f. 2 ältere Damen 1 freund

iche Wohnung möglichſt mit Garten-
bennutz. im Preiſe von 360-400 Mk.
Nordviertel bevorzugt. Off. sub M. 4
in d. Exp. d. Ztg. erbeten. [8599

Lafontaineſtr. 3 t n
1050 uud I. Etage für 1200 ev.
mit Manſarde für 1600 4 zu verm.

Eine 2. halbe Etage
iſt ſofort ſehr billig zu vermiethen
Forſterſtr. 17, R. A. Molzhausen.

Hochherrſch. J. Etage, 7 Zimmer
pp. m. Balkon u. Loggia per ſof z.l verm. Laſenteineſer ß

zur

n ä
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Bekaunkmachung
betreffend die Jmmatrikulation an hieſiger Univerſität

fur Ja Sommerſemeſter r Wä Univerſitä
j tudirenden, w an hieſiger Unimat S r haren ſich von ſt April er. ab bis zum

Uhrhoch, Zimmer No. 7, während der Vormittagsſtuuden von 9 bis 1
unter r ihrer Papiere Kaferengniß Abgangszeugniſſe früher beſuchter

tUniverſitäten und, falls ſeit Abgang von der letzen Univerſität mehr als ein
Vierteljahr verfloſſen, polizeiliches Führungsatteſt) zu melden und werden hier
die weiteren Weiſungen mündlich empfangen. Preußen, welche ein Reifezeugniß
nicht beſitzen, haben vorher kuratoriale

zeugniſſes erlaſſen werden.Später eintreffende Studirende haben ihre Anmeldungen zur W e S
age na eration überdies der beſonderen W

[8620

trikulation ſofort nach ihrer Ankunft in Halle re 2
ſelben) vorzunehmen und bedürfen zur Jmmatriku
Genehmigung des Herrn Univerſitäts-Kurators.

Halle a/S., am 27. März 1890.
Der Rektor

der Königlichen vereinigten Friedrichs- Univerſität
Halle Wittenberg

E.

Bekanntmachung.
iejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende es beabſi ttaep. werden erſucht, die betreffenden Anzeigen, zu 9 S

zu vermiet iwen gernr. rkerſtraße t tT a D6 gegen görmitige zwiſchen 9 und 12

waltungs-Gebäude Zimmer iſowohl in der Univerſitäts-Regiſtratur als auch dur
am ſchwarzen Brett bekannt gegeben werden.
miether dringend gebeten,
kündigten Wohnungen ſofort anzuzeigen.

Halle a/S., den 28. März 1890.
Der Rector

der vereinigten Friedrichs Univerſität Halle-Wittenberg.

er Schwetschke'ſchen Buchdruckerei hierſelbſt,
zu haben ſind, in je 2 r für jede

d. Mai er anf dem UniverſitätsSekretariat Verwaltungsgebäude l n d

enehmigung zum Studium nachzu
Fuchen, und dieſe mitvorzulegen: Ausländern kann das Vorlegen eines Reife

Wohnung
J Wör im uivirſuaeea er

r. 6 abzugeben. Dieſe Anzeigen werden dena ch Anſchtag
Schließlich werden die Ver

die erfolgte Vermiethung der von ihnen ange
i c

e e
Wea K c 5

des

e e

cr

lung Otto Strube, kleine Klausſtraße 15,
der Halliſchen Zeitung, große Märkerſtraße 11.

Halle (Saale), 27. März 1890.

meiſter. Dr. Laſtig, Profeſſor.
Nene, Hoflieferant. Reuter, Landgerichtsdirektor.

U.

ſ8621

a an e e 88 Wc 59352 c 5 c c 2C r Jca ehe e er er 27e c e e 32 T re h ee ca ehe
Fürsten Bismarok

findet am J Dioenstag, den 1. April d. J., Abends 8 Uhr ein

o Fest Commers
im Saale des „Neuen Theaters“ hierſelbſt ſtatt.

S Verehrer des Fürſten Bismarck werden hierzu ergebenſt eingeladen. W
Bin trittskarten zu 20 Pfennige ſind zu entnehmen bei den Herren Guſt. MoriSteinſtraße 53, Wilhelm Neue, Leipzigerſtraße 18, Bahnhofsreſtaurgtenr Riffelmann, nene

tto Thieme, Geiſtſtraße 13 und in der Expedition
[8527

Der Vorſtand
der deutſchen Reichspartei.

Alberti, Steuerrath. Dr. Arndt, Oberbergrath. Ehrhardt, Malermeiſter.
Fiedler, Steinbruchsbeſitzer u. Hauptmann, Löbejün. Fraucke, Eiſenbahn-Vorarbeiter. Fritſch, Rentier.
Glimm, Rechtsavalt. Gubſch, Stellmachermeiſter. Handt, Rittergutspächter, Hauptmann d. R.
Heuze, Locomotivführer. Hübner, Fabrikbeſitzer. Kühn, Prof. Geh. Regierungsrath. Kuhnt, Maurer-

ehmann, Bankier, Kgl. Kommerzienrath.

Ziegeleibeſ Roth, Rittergütsbeſitzer, D.Schaaf, Ziegeleieſi nen Schivarzkonf, Eiſenbahn Betriebs Sekretgit ter rtingun a. S
andtagsabgeordneter. Jul. Wagner, Privatmann. Zacke, Amtsgerichtsrath.

d X S I. rS S. ea e r23 ev r erre ev en IK W t

Zur Feier des Geburtstages
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Emanuel, Bäckermeiſter
S S

c
e a

Meyer, Amtsrath- 25
2

2
Je

e

e
r c

Gvon Voß. Geh. Reg.-Rath
es

T T. Nivſort
große Märkerſtraße 4.

Lager in

MNIiaschen
aller Gattungen,

beſtgekühltes Fabrikat.

Verschlüssezu Bier und Seltersflaſchen.
Guwmwmischeiben u. -Ripge,

Ia. Qualitat [8529
Billigſte Fabrikpreiſe.
Das größte reine Roggeunbrod liefert
i Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [8241

Bttg Bsuren, Eichsfeld
4000 Fuß hochgelegen, offer. v. Acker

--7 Klaſſe als unerreicht im Stroh-
u. Körner-Ertrage (z. Saat trieurten)

Pichsfelder Früh-Hafer
Gewicht per Schfl. 56 Pfd. Preis pro
Ctr. 10,50 20 Ctr. 200 [7925

Die für das Geschäftsjahr 1889 auf I2 festgesetzte Dividende unserer
Commandit-Antheilscheine gelangt vom I. April er. ab mit

Mark 120 für jeden Dividendenschein No. 6 unserer Antheile
von 1000 Mark Nominal,

Aark G0O für jeden Dividendenschein No. 6 unserer Antheile
von 500 Mark Nominal,

Mark 40 für jeden Dividendensehein NMo, 6 unserer Antheile
von 333 Mark Nominal

an unserer CouponsKasse,
in Frankfurt a I. bei der Deutschen FPffecten-

WechselbankK und bei von Erlanger Söhne,
Mamburg bei der Norddeutschen BankKöln bei dem A. Schanaſfhausen'sehen Bankverein

korder
und

Halle a/S. bei ermann Arnhold Go., bank-
Commandit-Gesellschaft,
Königsberg iü, Pr. bei J. Simon Wwe. G Söhne,
I-eipzig bei der Leipziger Bank,
Dresden bei George Meunsel e Co.,

9 bei F. A. Neubauer,Nürnberg bei J. Em. Wertheimber,
Stettin bei Win. Schlutow,
Stuttgart bei der Königl. Württemberg. Hoſbank

tur Auszahlung [8601Bevrlin, den 29. März 1890.
Berliner Handels-Gesellschaft.

Eiſerne-Kaſernen- Bettſtellen
für Arbeiter

ein und zweiſchläfrig
zum zuſammenlegen und Uebereinanderſtellen

empfiehlt billigſt

m GlIiaser, Halle a.
gr. Klausſtraße Nr. 24. [8544

e

Einem verehrten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum hiermit die ergebene Mittheilung,

daß ich mit dem heutigen Tage das Restaurant

„gum Reichskanzler
Leipzigerstrasse 18,

übernommen habe und bitte ich, das mir bisher bewieſene Wohlwollen auch auf mein neues
Unternehmen gütigſt zu übertragen. [8614

Hochachtungsvoll

B. Abb.
bisher Anhaber des Hötel „Goldener Löwe“,

Prima holländ. Anstern,
franz FPoulavrdäen,
Paten, Kapaunen,

6 Poulcets,junge Vierländer Günse,
hamburger Küken,

frische Waläschnepfen.
Rennthierrücken und

Keulen,
Isländer Matjesheringe,

nene Malta-Kartofrfeln,
französ. Kopfeniat,
Endivien, Radiese,frischen Waldmeister,

Messinnaer und Bliut-
npfelsinen,

bittere Orangen,
pa. hellen Wabenhonig,
rheinisches Apfelkrauf;Hinbeer-z r

und Reineclauden-
Marmelade

prima Astrachaner
Cavinr,

fettesten geräucherten
Winterrheinlacehs,

BRügenw. Günsebrüste,
Strassburger Gänse-

leberpasteten,
Ssehleibücklinge, SpfekK-

nale

Restaurant
„Dum Reichskanzler

Leipzigerſtraße 18.
Mittagstiſch im Abonnement

r

k. --,60. 75, u. Mk. 1,
Ausſchank des beliebten

Coburger Actien-Bier u. Pilſener
aus der Halleſchen AetienBrauerei.

3 franzöſiſche Willards.
Hoch ichtungsvoll

B. Aug. See

Empfehle meine
M

e

2 W S. e e er et e t le Se
echte Frankfurter und
Frnaustädter Würstehen

täglich friseh,
Wesfaäl. und Monbiter

Pumpernickel,
ſeinste Schweizer

Tafelbutter
ewmpßehlt (8462

Julius Bethge,
2. Leipzigerstrasse 2

“/2 Prosp.I. Cl. r P buss Loos rath
Anth. 1. Ol. 7 3/,, 82 1*/,

Porto 15
Rasch, Berlin, Stralauerstr. 12.

III A T

eeeerrez---

Contobücher,

Copirbücher,
von 1 50 an,

Copirpressen,
Briefordner

Wir empfehlen
dreitheilige hölzerne Walzen

S. Durchmeſſer W
Preis:

mm unter Vergütung von Vereins- Rabatt.Geschàäſts-Eröffnung.
Dem egerten Publikum von Diemitz und Umgegend hierdurch die er

gebene Mittheilung, daß ich vom 1. April dſs. Js. ab dieBückerei Diemitz (Geſellſchaftshaus)

über nommen habe und bitte um geneigtes Wohlwollen.
ochachtend9

Georg Kaiser, Häckermeiſter.

Geschäfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlege ich mein
Hut- Mühen- und Pelzwaarengeſchäft

von gr. Klausſtraße ſe des H
m Hauſe errnLeipzigerſtraße 85, vJch bitte ein geehrtes Publikum, mir das bis dato geſchenkte Vertrauen

geehrte Publikum in jeder iſe zufrieden zu ſtellen.
Halle a. S., den 29. Mä

e

rz 1890. Hochachtungsvoll

hen nern Emil J ahn, r. Märkerstr. 6,

Central Ankaufstelle
ſür landw. Maſchinen und Geräthe

des Landw. Central- Vereins der Prov. Sachſen

24“

Mk. 90. Mk. 100. Mk. 115. Mk. 125.
[8604

von Shannon-Soennecke
Falzmwappen

empfiehlt
Aug. Weddy,
Leipzigerſtraße 23.

Fernſprecher 390.

ſſaldallatheater

[39654

ist die von H. P. Beyschlag., Augsburg-
Nur echt mit meiner Firma und nebenstehender
Schutzmarke (Arbeiter mit Spaten). Vorräthig

1 ste, billigste, seit 15 Jahren unübertroffone
überall als vorzüglich anerkannte S

vafivceri g16 Dnivergal-Glycerin-Seife J

B. Richter, Leipzigerstrasse 64, W. John, Albreehtstrasse 170

Direktion Sebald Hubert.
Montag, den 31. März

Letztes Auftreten
ſämmtlicher Künſtler.

Miß Emilia und Mr. Benno
Maningzgo, große Doppelleiſtung auf
dem Telegraphendraht. Mr. G.
Rraselly, Bravourleiſtung auf
der freiſtehenden Leiter. The
Two Osecars, excentriſche Clowns.

Schulsache.j es Publik r ertrau Die Aufnahme der für die KnabenBürgerſchule (Mittelſchule) und fürhus in meinem neuen Geſchäft gütigſt zu übertragen. Jch werde bemüht ſein, die Vorſchule in den Fraucke'ſchen Stiftungen angemeldeten Schüler
reita
aufſchein und Jmpfſchein iſt für die Schüler der

findet
den 11. April früh 8 Uhr in der Singkla r gar J

etzten Klaſſe vorzulegen,

i i 848II. Cundius,. wenn es nicht ſchon geſchehen iſt. Nachmittag 2 Uhr ſh. l

Die Gebrüder Bäwardo, Bra-
vourkünſtler am dreifachen Reck
und an den römiſchen Ringen. Herr
Eduard René, Geſangs und Jn-
ſtrumental- Komiker. Die Schweſtern
Bdelweiss, Geſangs-Duettiſtinnen,

2 Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn dere 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
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zu Wwesentlich ermässigten Preisen.

C. Weädy-Poenieke, Halle a S.
Aeltestes und Gardinen-Geschàft am Platze,

empfiehlt

Gram m n en
in garantirt guten Qualitäten und allen Fabrikaten,

in Wweiss, crème und farbig.
h Aeltere Muster, einzelne Venster und Resteh

Aetznatron
87 Seifekochen in nur ſtärkſter und
tets friſcher Qualität nebſt Gebrauchs
anweiſung empfiehlt die Bro gende

lung vonHelmbold Co.
Pifenbein-Billard- Bälle,

auch imitirte, Billardbezüge, Queues
Leder, jede Billard u. e g.Tiefert billigſt A. Timpel, Halle a/S.
6486)

II Pianoforte m

PoSststrasse 15 I.
Lager von Harmoniums.

e -Anſtalt,Halle (Saale),
Werkſtatt für Bil ardarbeiten.

Gyps u u. Rohrgewoebe,

Stuek-, Putz- und FEstrſeh-Gyps, weites, enges und doppeltes
Rohr-Gewebe, auch Bundrohr, Rohr -iinken, Luatten ete.

empfehlen u. liefern beſtens 17862
mane a s. D. Lincke Ströfer. uane a.

Herm. Graeger Nachf.,
Geiſtſtr. 58. alle S., Geiſtſtr. 38.

Dierdrnueckapparate mit Kohlenſäuredruck,
Bicerdäruckapparate mit Luftdruck,Rierdrucekapparate mit Waſſerdrüuck.

O Größtes Lperialgeſchaft am Platze.
Hunderte ff. Referenzen

M IlUlnftrirter Vreiscourant koſtenfrei. Ken
Fnen geehrten Publikum von Halle und Umgegend hierdurch die er

Keſchüft n daß ich mit heutigem Tage mein Blumen- u. Pflanzen-
geſchäft von Gr. Steinſtraße 11 nach

Gr. Steinstrasse O eFür das mir bisher erwieſene Wohlwollen beſtens dankend,, bitte ich, mir
dasſelbe auch in mein neues Local übertragen zu wollen. Mit der Verſichereng
ſtets beſter Bediennng zeichne mit Hochachtung ergebenſt [862

Herm. Steifn,

FEIIIIIIIIIIIIIin allen Nenuheiten, elegant und geſchmackvoll,
empfiehlt preiswerth

De
[8622

teinſtr. 17 [8576A. EBIGSC, vurit c Blumen.

r. DP J 9 9 l eLeipziger Verzinkerei, Grohmann Frosch, Plagwitz.

Welwlech- u. Trägerwellblech- Fabrik
Eisenconstructions-Werkstatten.
Dächer, v 3 g Verzinkte:Glatte Bleche,

Säulen ete,

flache Wellbleche undTransport-fässer
ür

Chemiker und Farbereſen

verschiedener Protile
gerade u. bombirte.
Trägerweliblechebis über 6 wätr. Iang Dachfenster.für Dächer- und Wiridschaſisgegenstände
Deckenconstruectionen. à aller Art.

aller Fabrikate in Guss-
und Schmiedeisen bei
bester Ausführung zu

m civilen Preisen.

er en Schweine
verſichert gegen Tod und Trichinen zu billigen Prämien [8577
Halleſcher Verſicherungsverein Hallgaſſe Ur.
Regnlirung ſofort nach Eintritt des Todes.

vie C. O. V ies e n(gegr. 1864 Gr. M ärkerstrasse 10)
beginnt den Unterricht f. d. Sommerhalbjahr

Mittwoch den 2. April,
Gen. Anmeld. werden bis dahin erbeten. Klavier

[8478

ete

Fäphorel
fär Kleicler und Möbelstoffe

jeder Art.
[67562 S

Pärberei und Wäscherei
fär Federn und Handschuhe.

Halle a. S.
9. Am Markt 9.

on re verueg n
Mit henutigem Tage verlegten wir unſer Comptoir von e

ſtraße 48 nach [86,7Merseburgerstrasse 49.
Halle a. S., den 31. März 18390.

Huene r ShGeschàäfts-Verlegung.
Mit hentigem Tage verlegten unſere Geſchäftsräume nach

önigsplatz 40
neben Hötel „BDeutscher Mor Fraugeſtr. nahe dem Leipzigerplatz.

Eulnmer F. orenZ.
Gummi- und Guttapercha-Wagaren-Fabrik.

Mit hentigem Tage verlegten wir unser

Getreide- und Productengeschäft

nach 18600Magdehburgerstrasse 25, (vor dem Steinthore)
Halle a. S., den 1. April 1890.

Carl Joh. Valnhmn.

FrauenJnduſtrie-Kunſtgewerbe u. Haushaltungs-
ſchnle, Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar.

7174] Halle a/S. Heinrichſtraße 1.Proſpecte und Meldungen bei der Vorſteherin B. Wildähagen.

lateinloſe u von nennjähriger Lehrdaner, [8164

zu Halberſtadt.
Das neue Schuljahr beginnt am 14. April mit der Prüfung nen eintretender
Schüler. Die Anmeldungen geſchehen ſchriftlich unter Beifügung des Geburts
jcheines, des Jmpf bezw. Wied erimpfnungsſcheines und des Abgangszeugniſſes
der zuletzt beſuchten Schule vor dem Prüfungstermine bei dem Unterzeichneten-
We e eSLLLISO gratis und frauco durch den Oberrealſchul- Direktor h

KöniglichesBad Nenndorf. o
Saison vom 12. Mai bis 30. September.

Terom worſſſch A. Leon vo a/S.

4

Töchterpensfonat.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche

erneeerenee rechtMeinen werthen Kunden und Bekannten die ergebene Mit
theilung, daß ich mit heutigem Tage neben meinem Delicateßge-

geſchäft ein 605llamburger PFrühstücks-Zimmer
errichtet habe und u höflichſt, mich in meinem neuen Unternehmen

Hochachtungsvoll

WV. Ass mann.
eeeeeeaeeeeeegegg

Halleſcher Verſicherungsverein
(Vieh- und Hagelverſichernngsgefellſchaft)

verſichert Shweine gegen Alle Verluſte, zu billigen Prämien,
Anmeldungen bei den Vertretern und der Direction [8578

recht zahlreich unterſtützen zu wollen.gr. Ulrichſtr. 27 n. kl. Ulrichſtr. 20.

S eJ e a
r sc SeS n h

orgs)

Schultorniſter!
Schultaſchen?
Bücherträger?

für Knaben und Mädcheit.
Nur beſte Sattlerwaare!

keine Maſchinenarbeit!
empfiehlt ſchon von 60 Pfg. 9

bin Ilepntze, z9e Schmeerſtr. 5 e.

nur Lochheerie
beſter Conſtruc

tion für Haus
Shaltungen, 2

mit und ohne Wärm-

röhren, zweckmäßig ein

gerichtet, in einfacher

und eleganter Ans-
führung empfiehlt zu
W billigſten Preiſen [674

Wilh. Ieckert,
Grosse Ulrichstrasse 60.

Hutblumen neueſter
Mode zu Fabrik-
preiſen in größter
Auswahl. Für
Putzmacher
innenVor-zugs o Nach
preiſe W auswärts

Auswahl-v ſendungen.
M. Peiser

Bluwienfabrit

8425) e zpeFirohhnte
werden gewaſchen, geſärbt, nach den
neueſten Formen moderniſirt, ſauber
und ſchnell zurück geliefert. [7939

tat A. Lehmapn,
Hallgasse 7.

h litzableiter
S neueſter veſtbewährier

S ind billigſter Conſtruc
on empfiehlt [8361

)hrist,Mers ebur g.
D Prüfen alter Leitungen. S

Leberthran,
(beſte Marke)

Adrev-Apotheke, Geiſtſtraße 17.
7675] H. Dunkel

Honig
von bekaunter Güte empfiehlt

Lothar Klipsch.,
20 gr. Ulrichſtraße 20. [8602

Bitte genau auf meine Firma zu achten-

Preis skröekrönt Sent 1888:Silberne Staatsmedaille,

Hair-Milkon
Haar verjüngungsmilech),

verleiht dem grauen Haare seine frühereJugendfarbe. Der Erfolg ist geradezufrappirend! Rothe und ſehte Kaare ve-
kommen eine dunkle Färbung. PFärbt nie
ab! a Ganz unschädüch!
Hauptdepöt Grolich in Rritun.
Zu haben in Halle a, S. bei

8173] Fr. Waltsgott. Drogerie.

Wer seinen Sohn
dem Kaufmaunngsſt. widmen will,
verl. zunächſt v. d. Direction der

Handelsſchule Calw i.
die Proſpecte. [72 3
Ich habe mich hier als

pract. Arzt niedergelassen
Dr. Paul Ierzfeld,

Schmeerstrasse 13.
Sprechst. Vorm. 7--9 Uhr

Halle a S., Hallgaſſe 4.
eitung.“ Halle, Gehg

8586 Nachm. 2--3 Uhr.

Sch U L b

polit
Sozi
folge
öffuc

will:
zivtht
leide!

als
nicht
Mac
Nach
für
Frae
natir
wort
Frac
Rich
das
Weg
Rich
ſchaf

Abe
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